Br 


A en prese: Für Anzeigen aus Polniſch⸗Schleſien 

Allen 912 Zloty für die achtgeſpaltene Zeile, 

dan zug 0,15 Zip. Anzeigen unter Text 0,60 Zip. 

außerhalb 0.80 Zip. Bei Wiederholungen 
) tarifliche Ermäßigung. * 

( 

dattien und Ceſchüf 


\ 


rin. Seit einigen Tagen ſchon ſchwebten die 
g edenſten Gerüchte über die Beziehungen des Mar⸗ 
Moe Filfudsti zum Staatspräſidenten Moscicli, da Pil⸗ 
| dent, nach ſeiner Rückkehr aus Aegypten dem Staatsprä⸗ 
| Mon noch keinen Veſuch abgeſtattet hat. Dieſer Beſuch 
en geſtern erfolgt und man mißt der Ausſprache zwi⸗ 
taypem Marſchall und dem Staatspräſidenten eine 
0% e Bedeutung bei, zumal ſich die Konſerenz am 
le über eineinhalb Stunden ausgedehnt hat. Ein offi⸗ 
zan in ommunique iſt nicht herausgegeben worden, jo daß 
. Wivolitiſchen Kreiſen nur auf Vermutungen angewieſen 
dente ie es heißt, hat der Marſchall mit dem Staatspräſi⸗ 


at geben. In unterrichteten Kreiſen will man willen, 
ER Staatspräſident nach der Premierkonferenz erneut 


Wal Kurswendungen bezogen wird, 
Ye 


Jer räſiventen, ſowie die Unterhandlüngen mit Slawek 
t un die Annahme zu, da 

Fr, Nen in der polniſchen 25 
oh kin welcher Richtung, vermag man aus den Gerüchten 
| fa acht 


nett perſonelle Aenderungen eintreten, man 


ended 


Noch keine Entſcheidung über 


de Im Nationalrat gab Bundeskanzler Bureſch am 
A di tag die angekündigte Erklärung ab, in der er u. a. auch 

les handelspolitiſche Aition der Regierung einging. 
kn erkannte die Hilfsbereitſchaft der Großmächte an und 
a der Erwartung Ausdruck, daß die Meinungsverſchiedenheiten 
inn Donaufrage überbrückt und eine Verſtändigung 

} & en werde. Er habe Grund zu der Annahme, daß 
ban erreichiſche Vorſchlag, die Großmächte ſollten die Don du⸗ 
| ie ſchleunigſt einladen, ihre handelspolitiſchen Programme 
Futuna zustellen. angenommen werden würde. Daß bei Rt 
es der wirtſchaftlichen Fragen da und dort auch die 

u: europäiſchen Politik auftauchten, werde niemand 
Det men. 

J Wat wolle unter voller Wahrung ſeiner Selbſtän⸗ 

7 bene jede politiſche Bindung vermeiden, wenn es auch 
me dt und feit entſchloſſen sei, mit allen Nachbarſtaaten 
Leine mit allen anderen Ländern, die es wollen, zu 
em Ausbau der mirtſchaftlichen Beziehungen zu 
ö De gelangen. 
' labien ſozialdemokratiſche Redner Bauer bezeichnete die 

dne vom Sonntag als ſchwere Niederlage 2 
| h aeg Regierungsſyſtems. Nur die Tatſache, daß die 

gude flag zur Zeit in wichtigen Verhandlungen mit dem Aus: 
| Abe, ehe, könne ihr noch eine kurze Enadenfriſt 
ge Bedauern müſſe man, daß der Bundeskanzler in Kerner 
ungen allzu weit den franzöſiſchen Gedanien: 
hne n genähert habe. Die Sozialdemolratiſche Parte: 


22 


? 


den 


* 


tene de politiſche Bindung, jede ausländiſche Finans⸗ 
dr Rep und auch jeden Eingriff des Auslandes in die ſoztale 
55 leoun 
„r g ei ies, 
Ir Mi ines Geſetzesentwurſes 


ung bedingungslos ab. Der Redner beantragte baldige 
darch durch den der Nationalrat 
auf ſeiner Laufzeit aufgelöſt werden 
u Chriſtlich⸗Saziale Paulitſch erklärte, von dem Tar⸗ 
Geist, von dem der Vorredner gesprochen habe, hätte 
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was uns im Augenblick, ziemlich unglaublich er⸗ 
ſcheint, mögen auch die äußenen Kriſenerſcheinungen einen 
ſolchen politiſchen Kurswechſel dringend notwendig 
erforderlich machen. ’ 


i 


Zu den Verhandlungen um die Donau- 
Konföderation 
Prof. Hantos, ehemals Staatsſeltetär im ungariſchen Handels⸗ 
miniſterium, iſt der Urheber eines Wirtſchaftsprogramms für 
die Donauländer, das bei den Verhandlungen in Genf und in 
Lauſanne eine wichtige Grundlage der Beſprechungen bildet. Der 
Plan ſieht vor allem eine allgemeine 10 prozentige Zollſenkung 
der Donauländer gegeneinander vor. 


ie Seipelpleite in Oeſterreich 


tem — Pureſch vor dem Nationalrat . 
die Auflöſung des Parlaments 


ſeine Partei in der Rede des Bundeskanzlers nichts geſpürt. Es 
ſei dies eine unbewieſene und unbegründete Behauptung. 

Die Redner des Leimatblocks und des Nationalen Wirt⸗ 
ſchaftsblockes forderten ſofortige Auflöſung des Na⸗ 
tionalrates. „ a 

Auf Anregung des Bundeskanzlers wurde ſchließlich cin 
Antrag der Chriſtlich⸗Sozialen angenommen, die Auf Lö⸗ 
fungsanträge dem Verfaſſungsgusſchuß zu 
überweiſen. 


Rußland und die Türkei 


Ismet Paſcha über die Ziele ſeiner Moskauer Reiſe. 

Moskau. Der türkiſche Miniſterpräſident Ismet Paſcha 
erklärte in einer Unterredung mit einem Vertreter der Tele⸗ 
graphen⸗Agentur der Sowjetunion, daß die türkiſch⸗xuſſiſche 
Freundſchaft nur die Aufgabe habe, den Frieden zu befe⸗ 
ſtigen. Er ſei nach Moslau gekommen, um die durch Lit wi⸗ 
now und Karachan in Angora und durch Rujhon Ben 
in Moskau eingeleiteten Verhandlungen weiterzuführen, die 
einen engeren Zuſammenſchluß auf wirtſchaſtlichem und politi⸗ 
ſchem Gebiet zum Ziele hätten. Weiter betonte Ismet Paſcha 
jeine große Freude, die Führer der Sowjetregierung ten: 
nen zu lernen, von denen er jo viel Gutes und Kluges gehört 
habe. Der Miniſterpräſident äußerte ſeine Befriedigung über 
die freundliche Aufnahme auf ſowjettuſſiſchem Boden und ging 
dann auf die wirtſchaftliche Lage der Türkei ein. Die Türkei 
ſei ein Agrarland, das nicht nur um ſeine politiſche Selbſtändig⸗ 
keit, ſondern um ſeine wirtſchaftliche Unabhängigkeit kämpfe. 


Belagerungszuſtand in Nicaragua 

Mexito⸗Stadt. Infolge der blutigen Unruhen in 
Nicaragua iſt in allen Landesbezirken an der atlantiſchen Küſte 
der Belagerungszuſtand verhängt worden. Militär ſteht bereit, 
um die Aufſtändiſchen in Schach zu halten. 
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Bilfudsti beim Staatspräfidenten 


Vor wichtigen Entſcheidungen — Wieder Ueberraſchungen zu erwarten — Nur politiſche Gerüchte? 


And Frankreich? 


Aus Genf kam am Mittwoch die überraſchende Kunde, 
daß der Leiter der Staatspolitik, Tardieu, plötzlich erkrankt 
iſt und an den Verhandlungen der Staatsmänner Europas 
und Amerikas nicht mehr teilnehmen kann. Damit iſt die 
Löſung aller internationalen Probleme, die mit der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe zuſammenhängen und durch die Repara⸗ 
tionskonferenz in Laujanne einer Erörterung näher gebracht 
werden ſollen, ins Stocken geraten. Der eigentliche Faktor 
europäiſcher Politik, oder beſſer gejagt, die ganze Macht 


von Frieden und Krieg, hat im Augenblick die Entſcheidung 


hinausgeſchoben, um abzuwarten, welches Urteil das fran⸗ 
zöſiſche Volk am 1. und 8. Mai abgeben wird. Tardien iſt 
im Wahlkampf durch Heiſerkeit behindert, in Genf Europa 
den Frieden zu ſpenden. Er will ſich nicht binden, weil 
das Volk über Reparationen und damit über den Staats⸗ 
haushalt entſcheiden ſoll. Wenn es um nichts anderes 
ginge, als darum, welche Deputierte im Palaſt Bourbon 
ſitzen werden, jo würde dies eine ſehr einfache Entſcheid 
ſein. Aber um ganze 615 Mandate bewerben ſich nicht 
I r als 3634 Kandidaten, die das Schickſal Europas 
entſcheiden wollen. Ganz anders wie im übrigen Europa, 
wird nicht auf Liſten, ſondern in Wahlkreiſen mit je einem 
Kandidaten gewählt, was faktiſch den Abgeordneten von 
vornherein in engere Verbindung mit den Wählern bringt. 
Dadurch iſt aber auch die techniſche Durchführung des Wahl⸗ 
kampfes eine ganz andere, man iſt an die Partei nicht ge⸗ 
bunden und erſt nach der Wahl entſcheidet ſich der Kan⸗ 
didat, welcher Partei er ſich in der Kammer anſchließt. 
Hinzutritt, daß auch innerhalb der Kammer Parteibildun⸗ 
gen, wie wir ſie in Deutſchland oder Polen ſehen, nicht in 
Erſcheinung treten, ſondern der Abgeordnete perſönlich 
einen Freundeskreis wirbt und nach der Wahl nach ſeinem 
Gefühl ſich politiſch an einen Block bindet. Nur drei Grup⸗ 
pierungen zeigen ſich im Wahlkampf, die durch die Redner 
in der Kammer beſonders in Erſcheinung treten. Was ſonſt 
an Parteien vorhanden iſt, das ſind Schickſalsfragen! 


Andree Tardieu, der gegenwärtige Minijterpräjident 
Frankreichs, der im Geiſte Clemenceaus und Roincarees 
die Früchte von Verſailles erhalten und auswerten will, iſt 
das Schreckbild Europas der Nachkriegszeit, der in den 
Vordergrund ſeiner Politik die Unterordnung Deutſchlands 
fordert, eine Bündnispolitik betreibt, die Frankreichs Hege⸗ 
monie in Europa ſichern ſoll und, auf die Erfolge Hitlers 
hinweiſend, einen Gürtel um Europa ziehen möchte, der 
zugleich Deutſchland und Rußland im „Bann“ der Sicher⸗ 
heit erhält. Nur die Wirtſchaftskriſe, die auch in Frank⸗ 
reich immer mehr Fortſchritte macht, hindert Tardien an 
der Ausrufung Frankreichs als Vorbild, welches die Macht⸗ 
poſition Europas als ſein eigenes Schickſal betrachtet und 
unter ſeiner Führung gejunden will. Neben Tardieu rin⸗ 
gen die Radikalen, die ſich fälſchlich Radikalſozialſſten 
nennen, als Linksgruppe, um die Macht. Sie könnten in 
Polen mit der Volkspartei Witos oder in Deutſchland mit 
der Staatspartei und dem Zentrum, verglichen werden, die 
infolge des letzten Wahlausganges in Preußen als Mittel⸗ 
gruppe anzuſehen ſind. Ihr Führer Herriot iſt aber nicht 
mehr der Mann von 1924, ſondern auf Grund des deutſchen 
Nationalismus, ein Führer der Linken, der in der Repara⸗ 
tionspolitik und in der Befriedung Europas nur ein wenig 
liberaler iſt als Tardieu, und nur dann eine Geſundungs⸗ 
politik treiben wird, wenn er in den Bereich einer Krali⸗ 
tion mit den Sozialiſten gerät. Im Uebrigen iſt die Ras 
dikalſozialiſtiſche Partei in ihrem Programm höchſt unzu⸗ 
verläſſig und wird wohl kaum die erhofften Gewinne von 
30 Abgeordneten zu den 109 bisherigen Vertretern ein⸗ 
bringen. ) 


Demgegenüber. behauptet Tardieu, daß er 356 
Mandate mit allen Schattierungen zuſammenbringen wird, 
um eine Bildung der Linken zur europäiſchen Gefundung 
zu verhindern. Es hat auch keinen Sinn, ſich mit den rer⸗ 
ſchiedenen Schattierungen der franzöſiſchen Kammermehr⸗ 
heit zu beſchäftigen, nachdem eigentlich nur drei Perſönlich⸗ 
keiten im Wahlkampf um die Macht ringen. 

Wir haben weiter oben gezeigt, daß innerhalb des 
Bürgertums ſich Herriot, der Friedensfreund der Linken 
mit der nationaliſtiſchen Mitte um Tardieu, um die Mach! 
in Frankreich bemüht. Aber ſowohl Herriot, als auch Tar⸗ 
dieu, das iſt die Machtfülle Frankreichs in Europa, fit nur 
ein Ausſchnitt der Kräfte, die über Weltwirtſchaftskriſe, 
Abrüstung und Frieden zu entſcheiden haben. Herriot und 
nn werden, ohne einen entiheidenven Einfluß der 

Her die heutige Politik der Sicherheit, der Weiter⸗ 


= NEN 
A a ir 


1 


zahlung von Reparationen, der Anleihebündnispolitik und 
der Strömung gegen Deutſchland, fortführen, wenn es nicht 
gelingt, aus der Not der Zeit auch in Frankreich die wirk⸗ 
lichen Urſachen aufzuweiſen, die am Verfall der heutigen 
Zeit die Schuld tragen. Weder Tardieu, noch Herriot 
können ſich dazu entſchließen, den Wählern zu ſagen, daß 
die Urſachen im Verſailler 8 begründet liegt, und 
daß Frankreich umſonſt ungeheure Opfer bringt, wenn es 
Milliarden und Abermilliarden in Rüſtungen verausgabt, 
ohne mit dem nächſten Nachbarn, Deutſchland, zur Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Wir haben ausdrücklich nur die 
drei Strömungen gekennzeichnet und übergehen abſichtlich die 
Ropaliſten, die Träumer um eine monarchiſtiſche Zukunft 
Frankreichs, die Linksgruppen, die in Briand ihren An⸗ 
wärter fanden, die Rechte um Marin, die ſich halb mit dem 
deutſchen Nationalismus in Verbundenheit jühlt, die aber 
in der Kammer ſelbſt nur dann von Bedeutung iſt, wenn ſie 
ſich an Tardieu und ſeine Gefolgſchaft anſchließt, 

Schon einmal, nach den Wahlen von 1924, ſchien es, gls 
wenn Europa wirklich einem Frieden zuſtrömte, das war, 
als Herriot im Linksblock das Rennen gewann und dann, 
in Verbindung mit Macdonald, in Genf eine Friedens⸗ 
politik begann, die auch Deutſchland von den Feſſeln be⸗ 
freten ſollke. Er ſcheiterte am deutſchen Nationalismus und 
die Folge war eine Kursſchwenkung, die dem natinnalen 
Vlock in Frankreich den Boden lieferte, der wiederum kein 
anderes Ziel kennt, als die Durchführung des Sieges, das 
beißt, des Friedensvertrages von Verjailles, der die Urſache 
gller Kriſenerſcheinungen iſt und in Verbindung mit der 
franzöſiſchen Anleihepolitik, die Verſtändigung des heutigen 
Europas verhindert. Die Machtfülle, die aus dem Gold⸗ 
reichtum und der überaus günſtigen Wirtſchaft, trotz aller 
Kriſenerſcheinungen in Frankreich, fließt, läßt es nicht zu, 
daß jener Geiſt zum Ausdruck kommt, der dieſes Frankreich 
der revolutionären Stimmung wirkliche Verſtändigung trei⸗ 
ben läßt. Es wäre auch verfehlt, zu erwarten, nach der 
Niederlage der Arbeiterpartei in England, der Erfolge 
Hitlers in Deutſchland, der Aufrechterhaltung des Faſchis⸗ 
mus in Itglien und nicht zuletzt die Diktaturbeſtrebungen 
im Oſten Europas und die Ausſchaltung des Volkswillens 
im ganzen Balkangebiet, ohne Folgen auf die Wahlentſchei⸗ 
dung in Frankreich blieben. Natürlich verſucht die Linke, 
die Fehler aufzuweiſen hund nachzutragen, daß all dieſe Ur⸗ 
ſachen mit der ſtarren Haltung Frankreichs in Verbindung 
ſtehen, aber niemand darf vom franzöſiſchen Volk erwarten, 
daß es auf die Früchte von 1918 und 1919 verzichtet, die da 
beſagen, daß Deutſchland alles bezahlen wird. Und hier 
liegt die Kernfrage der franzöſiſchen Politik oder, beſſer ge⸗ 
ſagt, der Löſung aller europäſſchen Probleme. Daß das 
franzöſiſche Volß in ſeiner Gesamtheit eine Befriedigung 
will, unterliegt keinem Zweifel, daß es ſich an die revolu⸗ 
tienären Traditionen erinnert, iſt ſicher, nur darf man die 
Rückwirkungen der Kriegspſychoſe nicht vergeſſen, die noch 
immer in aller Erinnerung ſtehen. Gerade die Diktaturen 
mahnen zur Vorſicht, und da man ſolche auch von der Linken, 
ob Kommuniſten oder Sozialiſten, befürchtet, nur deshalb 
haben die Tardieu und Herriot noch immer ihren Anhang. 

Aus dieſer Machtfülle franzöſiſcher Politik ragt, als 
Säule des wirklichen Friedenswillens unp der Befriedung 
Europas, die Geſtalt Leon Blums, des, nach Jaures, am 
meiſten geſchmähten, Politikers, hervor, der, allen Anſein⸗ 
dungen zum Trotz, nachweiſt, daß mit der Verſtändigung mit 
Deutſchland Frieden und Beruhigung eintreten kann. Leon 
Blum, mit ſeinen Freundelt Bracke. Rengudel, Lon⸗ 
gvet und Grumbach, das ſind die Träger des neuen 
Europas, welche zwar nicht jagen, daß morgen di Repa⸗ 
rationen aufhören müſſen, ſondern zunädit die Verſtän⸗ 
digung faden und darüber hinaus, die Demokrgtie, alſo 
die Beſeitigung der Dittaturen, wo immer fie den Friedens⸗ 
willen der Völker unterdrücken. Ueber die franzd ee 
liſtiſche Partei als Glied der Internationgle, braucht kein 
Wort verloren zu werden. Am Wiener Kongreß noch umriß 
Leon Blum die Schickſalsfragen Europas und rief den deut⸗ 
ſchen Arheitern zu, daß ſie gemeinſam für Abrüſtung und 
Verſtändigung kämpfen müſſen, Die franzöſiſche ſozlaliſti⸗ 
ſche Partei war ſeit dem Abſchluß des Friedenspektrages 
von Verſailles, des Rufer im Streit um die Verftändigung. 
Leon Blum, ihr Führer und hexvorragendſter Kopf. hat, 
ollen Anfeindungen zum Trotz, Tarbieu und Herriat als 
das Schreckgeſpenſt Europas aufgezeigt, hat, trotz der An⸗ 
ſeindungen der Kommuniſten, aufgezeigt, daß Deutſchlands 
Arbeiterklaſſe den Frieden will und hat auch bewieſen, daß 
bei den Bürgerlichen Frankreichs die Urſachen liegen, daß 
keine Befriedung eingetreten iſt. Seit faſt einem Jahrzehnt 
wird dieſer Kleinkrieg gegen den Nationalismus geführt, 
mit wechſelndem Erfolg, Faſt täglich ruft Leon Blum im 
„Populair“ zur Verſtändigung auf und brandmarkt den 
Chauvinismus, mußte gegen die Kommuniſten 1928 ſein 
Mandat verlieren, aber mit ihm kämpft das friedensfreund⸗ 


liche Frankreich um Verſtändigung nicht nur in Deutſchland, 


ſondern in Europa. 

Tardieu, Herriot und Blum, das find die Tröger des 
franzöſiſchen Wahlkampfes. Er wird nicht am 1. Mai ent⸗ 
ſchieden, denn es giht bei einmandatigen Wahlkreiſen 
Stichwahlen, und erſt am 8. Mai wird man überſehen kön⸗ 
nen, wem das franzöſiſche Volk die Leitung feiner Geſchicke 
übergibt. Es wäre verfehlt, heute darüber ſich zu unter⸗ 
halten, ob die Sozialiſten in die Regierung der Linken ein⸗ 
treten werden. Bei ihren 111 Mandaten werden ſie von 
einem großen Erfolg ſprechen dürfen, wenn fie, im Rahmen 
des Nationalismus, dieſe Zahl in die neue Kammer mit ein⸗ 
bringen. Wir verzichten darum auch, aufzuzählen, wie ſich 
das Kräfteverhältnis geſtalten wird, Das Frankreich Tar⸗ 
dicus, des Nationalismus und Auswertungswillens, wird 
erſt nach den Wahlen aufzeigen ob es Berltändigung, Ab: 
rüſtung und den Frieden will. Das übrige Europa war ihm 
bis dahin nicht Wegweiſer, und darum muß man leider mit 
verſchiedenen Ueberraſchungen rechnen. Aber eines iſt ge⸗ 
wiß, daß durch Erkenntnis des franzöſiſchen Friedenswillen, 
als der Entſcheidung feiner Wähler, Fartſchritt und Geſun⸗ 
dung Europas abhängt. U, 


Großfeuer in der New Borter 
Flugzeughalle 
Berlin. Bei dem Großfeuer in der Flugzeughalle auf dem 
New Vorker Flugplatz Rooſeveltfield wurde, nach einer 
ergänzenden Meldung, Berliner Blätter aus New Pork, hei dem 
Veſuch, die ihm anvertraute Maſchine zu retten, der ehemalige 
deutſche Kriegsflieger Karl Schneider verletzt, der letzt 
Priratpilot des Multimillienärs Whitney ii Ex wurde 


mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus geſchafft ei 
Zuftand iſt bedenklich. N 75 ee een 
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ſtoffeinfuhr bedeutet Steigerung der Produktion. 
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Italien fordert Reviſion der Friedensverträge 


Rom. Der italieniſche Außenmminiſter wird am nächſten 
Dienstag in der Kammer ſeine Haushaltsrede halten. Inzwi⸗ 
ſchen iſt Donnerstag der Bericht des Abgeordneten Pol ve⸗ 
reli, des Preſſechefs Muſſolinis, zum Haushaltsplan des 
Außenminiſteriums veröffentlicht worden. In dem Bericht heißt 
es u. a.: 

„Die Fragen der Neparationen, der Kriegsſchulden und 
der Abrüſtung ſind ungelöſt. Einige Stagten ſtehen vor dem 
Bankerott. Die aus den Friedensperträgen herrührende Un: 
ruhe und Spannung ſcheidet Europa noch ſcharf in Sieger 
und Beſiegte. Die Folge ſeien einerſeits die Aufrüſtung und 
auf der anderen Seite moraliſche, finanzielle und politiſche 
Juſammenbrüche. Die internatjonglen Konſerenzen rufen 
Enttäuſchungen hervor und verſchärſen die Spannung. Die 
Zollſchranken legen den Verkehr lahm.“ 

Der Abgeordnete perweiſt in dieſem Zuſammenhang auf die 
kürzliche Entſchließung des gesehen Faſchiſten rates, 
die die politiſchen Forderungen Muſſolinis zuſammenfaßte und 
erklärt dann welter: Italien ſei für die Gerechtigkeit zwiſchen 
den Völkern und verlange daher, 0 

daß mit der traßjichen Kriegspolitit Schluß gemacht 


werde. Die Nevilion der Friedensverträge ſei eine 
geſchichtliche Notwendigkeit, 
die ſelbſt in den Satzungen des Völlerbundes vorgenommen 


wird, damit ein neuer ſchrealicher Krieg vermieden werde. 
UAE 


Anterhausaufragen 
wegen der Lauſanner Konferenz 


London. Im Unterhaus wurde die Frage geſtellt, ob die 
Einladungen zur Lauſanner Konferenz bereits abgeſchickt 
ſeien. Der Rogierungsvertreter teilte mit, daß die engliſche Re⸗ 
gierung zur Zeit wegen dieſer Frage mit den beteiligten Mächten 
in Briefwechſel ſtehe. Auf eine weitere Frage, bezeichnete der 
Regierungsvertreter das Gerücht als unrichtig, daß die Lau⸗ 
ſanner Konferenz möglicherweiſe bis zum Herbſt vertagt 


werde. 


Barihauer Wünſche 
Das Reſſeltreihen gegen Graping, 

Warſchau. Wie die polniſche Preſſe aus Danzig er 
fahren haben will, ſoll ſich der Völſerbundstommiſſar Grof 
Gravina mit dem Gedanken tragen, bereits im September 
während der Tagung des Völterhundsrates ſein Amt zur 
Perfügung zu ſtelleu. Auf dieſe Weile wolle Graf Gra⸗ 
vina, jo meint der regierungsſreundliche „Expreß Porauy“ die 
Stellung Danzigs dem Völlerbund gegenüber erleichtern. Nach 
ſeinem Verzicht werde Gravina jedoch ſeine Amtstätigteit noch 
bis zum Dezember ausüben, Alle jeiey ſich darüber klar, daß 
nach den letzten Vorfällen eine Zuſammenarbeit zwiſchen Gra⸗ 
wing und Polen beinahe unmöglich ſe i. Polen könne 
unmöglich den Graſen Groving in all den verwickelten Danzig: 
nelniſchen Fragen als unparteiiſche Perſönlichleit 
betrachten. 


Dreimächteicheitt in domno 


Berlin, Die Vertreter Frankreichs, GrohsBritanniens und 
Italiens ſetzten, nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Kowno, den litauiſchen Außenminiſter von der Auffaſſung ihrer 
Regierungen hinſichtlich der Wahlen zum Memelet Landtag in 
Kenntnis, die folgende Punkte betrifft: £ 

1, Die Ernennung und die Tätigkeit der Wahlausſchüſſe muß 
unter 2 Bedingungen gewährleiſtet werden. 
2, Das Recht Abstimmung darf nur Perſonen gewührt 

Bien die einen jejten Wohnſiß im Gebiet von el 

en. 
3. Während der Wahlen muß Gewähr für Preſſe⸗ und Ver⸗ 


ſammlungsfreiheit beſtehen. N 
Der Minifter des Aeußeren erklärte, die litauiſche Regie⸗ 


zung ſtimme mit der Auffaffung der Signatarmüchte vollkommen ! 


Wirkungen der engliſchen Schutzzollpolitik 
Anſer Schaubild zeigt einen Vergleich des engliſchen Außenhandels im März 1932, nach dem Inkrafttreten des Hochſchutzzol 
mit der gleichen Zeit des Vorjahres, als die Zölle noch nicht be ſtanden. 
fuhr und ein Sinken der Einfuhr von Fertigmaren nach England, dagegen ein Anſteigen der Nohſtoffeinfuhr, 
Nach einem Bericht des engliſchen Handelsminiſters Runciman ſind 
lich in letzter Zeit viele geschäftliche Neugründungen erfolgt und ſtillgelegte Betriebe wieder in Gang gekommen. 4 
drängung der ausländiſchen Konkurrenz zeigt alſo ihre erſten Wirkungen. Während in England die Nohſtoffeinfuhr ſteig , 
ſie in Deutſchland in der gleichen Zeit ſehr ſtark gefallen, ein Zeichen dafür, daß der deutſchen Induſtrie die Aufträge jehle 


rin England. 
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überein, Er habe ſchon vorher „alle Maßnahmen gaga, 
er für nötig halte um die „Freiheit und Unverfälſchtheit 
einigen Tagen ſtattfindenden Wahlen zu gewührleiſten! . 

In Berliner politiſchen Kreiſen hat, wie die Blätten ; 
richten, die Erklärung des litauiſchen Außenminiſtexs 1 
hervorgerufen, da bis jetzt nichts beobachtet worden iſt, dun 
Forderungen der Signatarmächte im voraus durch irgend 
Maßnahmen Ria niſcherzeite Rechnung getragen worden jel 
Illuſtrierung der angeblich gewährleiſteten Veriammlı) 
heit wird auf die Vorfälle hingewieſen, die ſich in den 
Tagen in Schmaleninglen und Memel bei den Wahl 
lungen deutſch⸗memelländiſcher Parteien abgespielt haben, 5 


Neue Juſammenkunft | 

zwiſchen Brüning, Macdonald u. Zar, 
Genf, Reichslanzler Brüning und Ginatsiefreit 
Bülow werden, wie mitgeteilt wird, am Freitag vor! 
aus Genf abreiſen und am Sonnabend früh wieder in 
eintreffen. ge 
Nach Mitteilung ven engliſcher Seite beiteht der 
einer neuen Zuſammenkunft zwiſchen Brüning, 24 
und Macdonald in der Woche nach Pfingſten, 10% 
läufig iſt der 18. Mai dafür in Ausſicht genommen. Es fell ö 
verfucht werden, Diejenigen Fragen zu behandeln, 912 Li 
infolge der Erkrankung Tardieus nicht eingehend dune 15 
wenden konnten, Man nimmt auf engliſcher Seite an, 1 
dieſer Beſprechung vor allem die Grundfragen der 10 0 
die Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands und die f“. 
ſiſchen Internatienaliſierungspläne behandelt werden. 0 
Die Abrüſtungstonferenz wird während der dh 1 
ihre Arbeiten vom 13. bis 17. Mai für 4 Tage unterbrechen „ 


Ar 


1 


0 


Deuticher Forſcher 
organiſiert einen Aequakor- Rund 
Der deutſche Afrika⸗ und Aſien⸗Forſcher Paul Graetz, der % 
als Flieger bekannt ift, hat die Organisation des ersten Tg 
nationalen Aequator⸗Rundfluges in Angriff genommen ga 
Unternehmen Tell mit 38 Groß⸗Flugzeugen verſchiedene! 
nen durchgeflihrt werden. Zweck des Fluges it die Be, 
einer lückswloſen Aequator⸗Karte, insbeſondere die genauf 
graphiſche Aufnahme zahlreicher Inſeln im Stillen 25 
der Südſee, ferner non Neu⸗Guinea, Borneo, des Kong 
des Srtemgebietes des Amazonas 
Anden, 


% 
Mabend, den 30. April 1932 


doiniſch - Schleſten 


Die Stimme aus dem Mittelalter 


ln Sr die wir durch eine verfehlte kapitaliſtiſche Wirt⸗ 
er wultik geraten find, heraushelfen wird. 


> 


Feſtigung der Menſchheit gelockert wird. 


5 
lagen n N 
lues ſinderden müſſen, damit es „beſſer“ wird. 
mern n. 
nee und der ſog. Mittelſtand glaubt auch daran. 
* tlg; 
] 


0 Dieſe Anſicht, daß die Maſchinen uns Arbeit 
f n, iſt weit und breit verbreitet und gewinnt 


Leide 
„Teider 
es br. . - SL x Rue 

dperſtanden hat, die große Zahl der Arbeitskräfte 


en ‚ten find dazu beſtimmt, die Menſchheit kulturell zu 
e E ihr ein freieres und ſorgloſeres Leben zu bieten. 
de rrungenſchaften ſollten nicht von den Kapitaliſten, 
zen ul von der arbeitenden Menſchheit angewendet wer⸗ 
ſchon iſt die Frage gelöſt. Das muß man aber 
nien und wollen, und da die Arbeiter, trotz der hohen 
der Schule und der Wiſſenſchaft es nicht ver⸗ 
haben, dieſe Errungenſchaften zu beherrſchen, ſo 
” Die. Kapitaliſtenclique Diele Sache angeeignet 
"Det ſie gegen das arbeitende Volk an. 
gibt aber noch andere Menſchen, die uns da be⸗ 
a rum unſere Leiden jo ſchrecklich groß ſind. Das 
dcr die „Diener Gottes“, die da 


den a 1 ein. Heilmittel 
Alles auf Lager haben. Der Peimasbiſch ef für ie „ 


| 


Dia: Hlond, hat einen langen Hirtenbrief herausge⸗ 
. hl auf den wir weiter nicht einzugehen gedenken, ob⸗ 
ite Tas Schreiben wert iſt, zerpflückt zu werden. Aus 
N. die len Heiteht das Schreiben, und in dem erſten Teil 
de. St ede über den Staat und die Wirtſchaftskriſe, die 
ya daten kompromittiert hat. Dr. Hlond beantwortet 
Un dagen, wer daran ſchuld ſei, indem er eine Reihe 
x age ſtellt. Ob nicht etwa — fragt Biſchof Hlond — 
Mine Staatsphiloſopie? Ob nicht etwa die trotzige 
age rung der politiſchen Doktrin, die dem Weſen des 
en land dem Naturweſen zuwider iſt? Ob nicht die 
cen keit der ideellen Bewegung, die ſeit der fran⸗ 
gu, Revolution ganz Europa letzeriſch machte, durch Be⸗ 
8 und der moraliſchen Rechte und Züchtigung der Anar⸗ 
lan Gr der Zerſetzung des Staates? Biſchof Hlond ſtellt 
n Gandſatz auf, daß der Staat von Gott ſtamme, aber 
Gert tt jei und niemals atheiſtiſch ſein darf und nicht ſo 
di Negderden kann, als ob kein Gott da wäre. 
vis wiſſen wir, warum es uns ſo ſchlecht geht, aber 
ertelen auch, daß früher der Papſt die meiſten Staaten 
„ihnen die Staatsform vorgeſchrieben hat und den⸗ 
A nicht es ſchon damals ſo ſchlecht geweſen, daß die Völker 
0 aushalten konnten, ſondern das Joch des Papſtes 
iſchöſe abgeſchüttelt haben. Wir wollen nicht 
bein der daß manche Gedanken in dem Hirtenbrief nicht 
Kr nd zu weiſen find, aber dieſe Natſchläge kommen 
Aundſe zu ſpät, als daß ſie uns nützen könnten, und die 
ER unde. die da empfohlen werden, werden uns aus der 
tar d dem Elend nicht befreien. Außer der kirchlichen 
deines es noch eine andere Moral und Ethik, die all⸗ 
lein 0 ehenſchliche, und an dieſer halten wir jet. Das 
dende Ethik jener Welt, die da vom lieben Gott eingeſetzt 
Silben dieſe hat ſich überlebt und gilt nur noch jur die 
ſen den, die ſie gegen das Volk anwenden. Wir 


K wie dieſe Moral praktiſch ausſieht. 


n N eee En 
wichtiges Dokument aus den Gerichtsakten 
F. Die verſchwunden 

h pen, heutige „Polonia“ teilt mit, daß in der bekannten 
len ice Dr. Witczak gegen den „Polonia“ Redakteur 
. me * das wichtige Originaldokument des Gendarmerie 
beg manten Kolodziej in Rybnik, das dem Gericht vor⸗ 
8 beigefügt war, plötzlich aus 
Das Dokument zeugte gegen 
dak und wurde als Wahrheitsbeweis über die in 
a Mia“ erhobenen Vorwürfe gegen Dr. Witczak 70 
deten Iräſentiert. Redakteur Palendzii wurde damals 
wurteif eidigung Dr. Witczaks zu 6 Wochen Gefängnis 
tan t, weſche Strafe er bereits verbüßt hat. Er be⸗ 
n ze Wiederaufnahme des Verfahrens, wobei das 
Heine wichtige Rolle ſpielen ſollte, das aber aus 
noch verſchwand. Redakteur Palendzli beſitzt davon 
— ine Abſchrift. f 


Atiand den Gerichtsakten 
| Wit Ferſchwunden it. 


eingeſtellt find 


endfeiern am 1. Mai! 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 30. April 1932 


Kialauer Beratungen über Grenzertneiterung 


el ſchleſſchen 


Woſemwodſchat 


Sejmabg. des Regierungsblocks über die Induſtrie⸗Wojewodſchaft — Angſt vor den Arbeitermaſſen 
Gegen die Sozialgeſetzgebung und dem ſchleſiſchen Separatismus — Die Autonomie iſt ihnen zuwider 


In Krakau hat eine Konferenz der Sejmabgeordneten 
und Senatoren des Krakauer Gebiets, die dem Regierungs⸗ 
block angehören, ſtattgeſunden und dieſe Konferenz hat ſich 
eingehend mit dem Problem der Schaffung eines wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Induſtriegebietes aus den drei Kohlen⸗ 
revieren befaßt. Nach den Vorſchlägen der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion in Polen, ſoll die 

ſchleſiſche Wojewodſchaft zu einer ſolchen Induſtrie⸗ 

Wojewodſchaft 

erhoben werden und zwar durch Angliederung der Gebiets⸗ 
teile mit der Schwerinduſtrie die heute der Kielcer und der 
Krakauer Wojewodſchaft angehören. Zu dieſer Frage haben 
wir ſchon mehrere Male Stellung genommen, weshalb wir 
uns heute auf die Wiedergabe der Beſchlüſſe der Krakauer 
Konferenz beſchränken können. Sie ſind jedenfalls ſehr 
intereſſant und ſie decken ſich vollauf mit den Anſichten des 
Krakauer „Blagiereks“, der ſie auch entſprechend frifiert hat. 
Allerdings müſſen wir uns wegen Raummangel auf das 
Herausgreifen der wichtigſten Punkte der Beſchlüſſe be⸗ 
ſchränken, denn ſie ſind eine ganze Seite lang. 

Zuerſt wurde die . 

Teſchener Frage angeſchnitten 
und nachgewieſen, daß das Teſchener Gebiet nicht nach Kat⸗ 
towitz, ſondern nach Krakau neigt, was mit Ziffernmaterfal 
belegt wird, die ſich aus den Fahntransporten ergeben. 
Wichtiger als die Teſchener Frage iſt das 

einheitliche Induſtriegebiet, 
das eigentlich wirtſchaftlich zuſammengehört, was ſich in den 
letzten Lohnkämpfen einwandfrei gezeigt hat. Die Krakauer 
Konferenz hat hier Gefahren entdeckt, die eintreten werden, 
falls die Zuſammenwerfung der drei Kohlenreviere erfolgen 
ſollte. Die erſte Gefahr beſteht darin. daß die 

Induſtriebetriebe in Dombroma Gornicza und 

Chrzanow eingehen 

werden, weil ſie den großen Induſtriekonzernen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien nicht gewachſen ſind. Sie ſtehen techniſch und 
finanziell den ſchleſiſchen Induſtriebetrieben nach und können 
mit ihnen nicht konkurrieren. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft 
verzichtet auf die Produkte der beiden Induſt riegebiete, weil 
ſie die ſchleſiſche Induſtrieproduktion vorzieht. Dieſe Tat⸗ 
ſachen ſprechen dafür daß die Schwerinduſtrie der beiden 
Gebiete in Vereinigung mit der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
gar keine Zukunft hat. SA MR 

Weiter ſtellt die Konferenz feſt, daß die ſchleſiſchen 
Banken 27 

lediglich auf die Finanzierung der ſchleſiſchen 
* Schwerinduſtrie 2 
u Rare en gar kei e daran, die 
ſchwächeren Induſtriebetriebe r. ee eee 
zu finanzieren. In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt die 
Sozialgejekgehung weit ausgebaut, 
denn hier beſtehen die Tarifverträge, höhere Löhne, die 
Anſprüche der ſchleſiſchen Arbeiter ſind auch höher und die 
Lebensmittel ſind hier auch teurer, was zuſammengenom⸗ 
men, die finanzielle Lage der ſchwächeren Induſtriebetriebe 
in Dombrowa und Chrzanow ſchwächen müßte, die unter 
dieſer Laſt zuſammenbrechen würden. Zumal die ſchleßſche 
Wojewodſchaft eine autonome Wojewodſchaft ſei, ſo ſind 
ier die ar 
797 Steuerleiſtungen weit höher 1 
als in den anderen Wojewodſchaften und die ſteuerliche 
Mehrbelaſtung der erwähnten Induſtrie würde ihre weitere 
Schwächung zur Folge haben. Das ſind wirtſchaftliche Ge⸗ 
jahren, die in den Beſchlüſſen hervorgehoben werden und 


—— ENGEN, . 
Der Proleſtſtreik auf der Blüchergrube beendet 


Wie wir bereits geſtern berichtet haben, iſt die Belegſchaft 
der Blüchergrube in den Proteſtſtreit getreten. weil die Ver⸗ 
waltung der geſamten Belegſchaft die Löhne kürzen wollte. 1000 
Bergarbeiter haben geſtern geſtreikt und proteitierten auf ſolche 
Art gegen den Anſchlag auf die Löhne. Heute wurde die Ar⸗ 
heit wieder aufgenommen. nach dem der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar verſprochen hat, ſich der Lohnfrage anzunehmen. 


i norare der Kaſſenärzte 
et 90 21 Prozent abgebaut 


Zu unſerem geſtrigen Bericht über die Finanzlage der Rai: 
lowitzer Ortskrankenkaſſe, wird uns aus den Aerztekreiſen er⸗ 
gänzend mitgeteilt, daß nicht nur die Honorare der Spezialärzte, 
aber überhaupt aller Aerzte, gekürzt wurden. Seit dem 1. Juni 
1931 wird den Aerzten 1 Prozent zuguniten der Arbeitsloſen 
von den Rechnungen abgezogen. Seit 1. Oktober folgte ein 10⸗ 
prozentiger Abbau und am 1. April 1992 ein 9 10 pro⸗ 
zentiger Abbau, ſo daß die Bezüge insgeſamt um 21 Prozent ab⸗ 
gebaut wurden. 


Wojewodſchaftsrat Dr. Chrzanowski 
ſchwer verunglückt 

ſtern nachmittag fuhr Dr. Chrzanowski von der Schleſi⸗ 
3 5 2ER mit dem Richter. Dr. Ko⸗ 
walski, bei Rybnik ſpazieren. Bei einer Straßenbiegung wurde 
Dr. Chrzanowski durch ein Laſtauto ‚angefahren und dabei 
ſchwer verletzt. Er erlitt dabei zahlreiche Wunden au Keicht 
auf Anmen und Beinen und trug noch eine Gehirnerſchütterung 
davon. In einem bedenklichen Zuſtande wurde Dr. Chrza⸗ 
nomski in das Krankenhaus der Spolka Brock in Orzeſche ein⸗ 
geliefert. 


Kalkowitz und Umgebung 


ee das geſchehen iſt, werden die Sozialgefahren aufs 
gezählt. i 

Je mehr Induſtriearbeiter zuſammenwohnen, d. h. 

einem Induſtrießezirk angehören, um jo größer die 

Gefahr, weil bei einer jeden Wixtſchoftsdepreſſion 

die Arbeiter den Einflüſterungen der radikalen 

Elemente ſehr zugänglich ſind. 

Wir leben mittendrin in der Wirtſchaftskriſe — heißt es 
weiter — und wiſſen nicht wie lange ſie noch andauern 
wird, auch nicht, ob ſie noch eine weitere Vertiefung er⸗ 
fährt oder nicht, doch wiſſen wir, daß der wirtſchaftliche 
Aufſchwung nur langſam vor ſich gehen kann. In einer 
ſolchen Situation käme eine Ausdehnung eines Induſtrie⸗ 
gebietes, 

einer Anfachung der Glut, der jozinlen Unruhen, 
die doch unter keinen Amſtänden erwünſcht ſind. Zuletzt 
wird das große Geſchütz aufgeſtellt, das iſt die National⸗ 
frage. 

Krakau iſt die Quelle des reinſten Patriotismus 
und eine Vereinigung der drei Induſtriegebiete in der 
Krakauer Wojewodſchaft, würde dem ſchleſiſchen Separatis⸗ 
mus den Garaus machen. Die Angliederung Dombrowa und 
Chrzanow an Schleſien, würde neue Nahrung dem 

ſchleſiſchen Separatismus 

zuführen. - 

Wir haben hier die wichtigſten Punkte aus den Bes 
ſchlüſſen der Krakauer Konferenz der Sanacja⸗Abgeordne⸗ 
ten und Sanatoren, der Krakauer Wojewodſchaft ausgeriſ⸗ 
ſen, die doch wirklich bezeichnend ſind. Man muß ſich wun⸗ 
dern, daß ernſte Männer mit ſolchen Argumenten hauſieren 
gehen. Gewiß haben auch wir Bedenken gegen eine In⸗ 
duſtrie⸗Wojewodſchaft, aber wir gehen hier von ganz an⸗ 
deren Vorausſetzungen aus. Die ſchleſiſche Bevölkerung hat 
eine Autonomie, auf die man heute ſchlecht zu ſprechen iſt 
und die mit der Grenzerweiterung ſicherlich verſchwinden 
dürfte. Was die Sozialgeſetze anbetrifft, ſo ſtimmt die Sache 
inſofern, daß wir ſie hier haben, aber nur noch auf dem 
Papier, denn die polniſchen Direktoren machen dieſe Geſetze 
den Arbeitern ſtrittig und konnten durchſetzen, daß wir in 
der Schwerinduſtrie keinen Manteltarif mehr haben. Auch 
haben die ſchleſiſchen Arbeiter mit Recht ihre \ 

höheren Löhne und ihre Sozialgeſetze verteidigt 

und wollten von einer Grenzerweiterung nichts wiſſen, 
weil ſie damit gerechnet haben, daß ſie dadurch vieles abge⸗ 
ben werden müſſen. Die Induſtrie hat aber verſtanden, 
die Arbeiterlöhne in allen Induſtriegebieten gleichzuſtellen. 

Heute hungern die Arbeiter aller drei polniſchen 
Kohlengebiete und werden auch weiterhin hungern 


3 j ER müſſen. N e 
Die Sozialgefahr beſteht in der krankhaften Phantaſie der 


Krakauer Spießer. Eine Sozialgefahr iſt nicht vorhanden, 
aber die Hungergefahr iſt da. 
Exiſtenzmöglichkeit genommen und man verlangt von ihnen 
Beſonnenheit und Ruhe, anſtatt ihnen Arbeitsgelegenheit zu 
ſchaffen. Würden wir den Krakauer Spießern den Brotkorb 
in die Höhe heben, dann iſt die Revolution ſicher da, aber 
die Arbeiter haben kein Recht zu murren wenn ſie hungrig 
ſind. Dieſe „Nationalquelle“ an der Weichſel kann uns 
wirklich nichts bieten, 

weshalb wir den Anſchluß an Krakau entſchieden 

ablehnen müſſen. 

Menſchen mit einer ſolchen Sozialeinſtellung können einem 
Induſtriegebiet nicht vorſtehen. Mögen ſie ihre hohe Kultur 
auf die Bauernbevölkerung weiter ausſtrahlen laſſen. 


Schlußpvorſtellung des Deutſchen Theaters: 
„Der Freiſchütz“. 


Romantiſche Oper in 5 Bildern von F. Kind. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 

In dieſer Woche hat bereits die Spielzeit in Königshütte 
ihren Abſchluß mit dem „Freiſchütz“ gefunden. Und nun ſolgte 
geſtern auch in Kattowitz das Gleiche. Es iſt bereits gestern in 
unſerem Blatte die Oper ſelbſt, in ihrer Begeutung gewürdigt 
worden. Mithin bleibt nur noch zu betonen, daß Webers „Frei⸗ 
ſchütz“ ſeine genialſte Partitur aufzuweiſen hat. Die Melodien 
fließen wie Perlen dahin und verſetzen uns in die zauberiſche 
Romantik deutſcher Berge. 
feſſelt uns der „Freiſchütz“ noch immer in reichlichem Maße, 
ſeine Muſik, Arien, Chöre, Ouvertüre uſw., find unſterblich und 
ſichern dem Komponiſten ewigen Ruhm. 

Es war eine glückliche Idee der Theaterleitung, uns noch 
eine Oper zum Schluß zu gewähren, und zwar deshalb, weil ge⸗ 
reſde in dieſem Spielwinter die Oper hart umkämpft war und 
jerner, weil wir über ein ausgezeichnetes Enſemble verfügen. 
Dies bewies die Abſchiedsvorſtellung erneut, und es konnte 
wirklich kein würdigerer „Kehraus der Saiſon“ gefunden wer⸗ 
den. Erich Peter hatte viel Liebe nud Sorgfalt auf den 
muſikaliſchen Teil verwendet und brachte, von der Ouvertüre an, 
eine ausgezeichnete Wiedergabe des Werkes heraus. An zweiter 
Stelle möchten wir Hermann Haindl nennen, deſſen Vüh⸗ 
nenbilder geradezu meiſterhaft das Milieu trafen, und beſon⸗ 
ders in der Wolfsſchlucht eine Glanzleiſtung bot. 

Von den Soliſten ſei Traute Pawlingen als Agathe 
volle Anerkennung zuteil. Sie verſtand es, in Spiel und Ee⸗ 
fang dieſe echte Weber⸗Geſlalt, uns recht nahezubringen. Stimm⸗ 
lich ausgezeichnet disponiert. Knut Marick ſang den Max 
mit ſeinem vollen, klangſchönen Organ, recht ansprechend, doch 
e Abbate im Spiel wirken. Der Kaſpar von 

dolf Knör zer überraſchte durch dämoniſche Darſtellung 
geſanglich tüchtig, wie immer. Ganz allerliebſt, munter und bes 
. geitaltete Mai N Brauner das Aennchen und war 
N undicht Hinſicht auf der Höhe. Asger Stig 
ſang den Eremiten recht eindrucksvoll. Alfred Schütz (Otto⸗ 


Trotz ſeines ehrwürdigen Alters, 
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kt), Stephan Stein (Cuno) und Karry Weſſely 
(Kilian) waren gute Typen. Sonſt Allen ein Geſamtlob, bes 
ſonders Kurt Gaebel, deſſen Chöre in Ordnung gingen. 
Paul Schlenkers Regie klappte. 25 
Das Haus war dicht beſetzt, und zahlreiche Perſönlichkeiten 
hatten ſich zum Abſchied eingefunden. So wer auch die ehema⸗ 
lige Generalkonſulin von Kattowitz. Baronin non Grünau 
anweſend. Die Künftlerſchar und der Kapellmeiſter wurden am 
Schluß lebhaft geſeiert und immer wieder auf die Bühne her⸗ 
ausgellatſcht. Ihnen Allen ein herzliches „Auf 82757 47 
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Sonn: und Felertagsdienft der Kaſſenärzte. Bon Sonn⸗ 
abend, den 30. April, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 
1. Mai, nachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaffenärzte den Dienſt: 
Sanitätsxat Dr. Steinitz, place Wolnesci 11, Dr. Zang, Wita 
Stwosza 3, am Dienstag, den 3. Mai, Dr. Bloch, Marjada 7, 
Dr. Krajewski, Dyrekcyjna 3, am Donnerstag, den 5. Mai, Dr, 
Korn, Pocztowa 12—14, Dr. Magiera, plac Wolnosci 2. 

Fahnenenthüllung. Am Sonnabend, den 30. April cr., 
abends 8 Uhr, findet im Saale des Zentralhotel in Katto⸗ 
witz unter Mitwirkung des Volkschors „Freie Sänger“ und 
Kinderfreunde die Enthüllung des neuen Banners der D. 
S. A. P. ſtatt. Genoſſe Abg. Kowoll hält die Feſtan⸗ 
ſprache. Um zahlreiches Erſcheinen der Parteſgenoſſinnen 
und ⸗Genoſſen wird gebeten! 

Die Deutſche Spielgemeinſchaſt teilt mit, daß für die zweite 
Ketiewiker Aufführung von „Flachsmann als Erzieher“ in der 
Reichshalle am Freitag, den 6. Mai eine größere Anzahl von 
Plätzen für deutſche Arbeitsleſe zur Verfügung geſtellt wurden, 
Dieſe Plätze ſind den Gewerkſchaften zur Verteilung überreicht 
worden. Im übrigen findet der Vorverkauf für die Aufführung 
in der „Kattowitzer Buchdruckerei- und Verlags S. A, ſtatt, 

Von einem Auto angeſahren und verletzt. Auf der Königs⸗ 
hütter Chauſſee in Kattowitz und zwar unweit der Kleophas⸗ 
grube, wurde von einem Perſonenauto der Joſef P. aus Zalenze 
angefahren und verletzt. Mit dem gleichen Auto wurde der Ver⸗ 
ungllckte nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz geſchafft. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilſe, konnte der Verunglückte 
entlaſſen werden. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. x. 

Böjer Ausgang ſamillärer Zerwürfniſſe. Der Ernſt G. aus 
Kattowitz verſuchte Selbſtmord zu begehen, indem er ſich mit 
einem ſcharfen Gegenstand die Pulsader durchſchnitt. In 
ſchwerverleßtem Zuſtand wurde der Lebensmüde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus überführt, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. y, 

Nächtlicher Einbruch in einen Kiosk. Zur Nachtzeit wur 
in den Kiosk auf der ulica Wandy in Kattowitz ein Einbruch 
nerübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. mehrere Pfund Aepfel, 
10 Tafeln Schokolade, ſowie 48 Zigarrenſpitzen und einen Geld⸗ 
betrag, Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute uner⸗ 
kannt zu entkommen. 5 9. 

Der Spißbube im Aerzte⸗Wartezimmer. Aus dem Warte⸗ 
zimmer des Arztes Dr. Goldſtein auf der ulica Pocztowa 3 in 
Kattowitz wurden zum Schaden der Krankenpflegerin Lidia 
Jegier ein Handtäſchchen, ſowie ein Paß, ausgeſtellt durch das 
deutſche Generalkonſulat, ſowie 1 Kindermantel geſtohlen. x. 

Aufgeklärter Taſchendiebſtahl in der Garniſonkirche. Im 
Zuſammenhang mit dem Taſchendiebſtahl in der Kaltowiger 
Garniſonkirche, wurden zwei Perſonen arretiert und zwar 
Kaſimir K. aus Kattowitz und Franz G. aus Slupna, Während 
der Hausdurchſuchungen gelang es das Diebesgut vorzufinden. 
Geſtohlen wurde ſ. It. der Viktoria H. ein Handtäſchhen mit 
einem größeren Geldbetrag. Der Diebſtahl wurde in dem Miss 
ment ausgeführt, als die Frau einem Hochamt beiwohnte. x. 

Ein Trick, der 6 Wochen Geſüngnis koſtete. Auf einem 
Markttage in Nowa⸗Wies beobachtete die Fleiſcherfrau Marie 
H. die etwa 70 Jahre alte Frau Reinert, als dieſe an einem 
Stande ein Zeitungspäckchen auflas, Beim Aufrollen zeigte es 
ſich, daß dieſes Banknoten enthielt und zwar handelte es ſich um 
eine Summe von 150 Dollar, die einer Frau Schneider gu 
hörten, welche das Päckchen verloren hatte. Die Fleiſchersfrun 
eilte raſch auf die Finderin zu, entriß dieſer die Banknoten und 
erklärte, daß es ſich um alte, entwertete Scheine handele. Auch 
gab ſie an zu wiſſen, wer als Verllerer in Frage käme. Die 
Finderin hatte weiter keinerlei Bedenken, erinnerte ſich aber 
ſpäter wieder an den Fund, als fie davon erfuhr, daß Frau 
Schneider 150 Dollar vermißte. Auf Grund ihrer Angaben 
wurden in dieſer Sache Ermittelungen eingeleitet, mit dem Er⸗ 
folg, daß gegen die Fleiſcherfrau Marie H. wegen Fundunter⸗ 
ſchlagung ein gerichtliches Strafverfahren eingeleitet wurde. 
Am Donnerstag hatte ſich die Fleiſcherfrau vor dem Kattowitzer 
Gericht zu verantworten. Sie wollte eigentlich nicht Farbe be⸗ 
kennen, doch wurde ihr die Schuld nachgewieſen. Das Urteil 
lautete auf ſechs Wochen Gefängnis. 9. 

Bukowina. Raubüberfall auf einen Händler) 
Auf dem Wege zwiſchen Alfredſchacht und Vukowina wurde der 
Sändler Jan Mateja, von der ulica Kralowska 29, aus dem 
Ortsteil Zawodzie, von zwei Banditen angefallen und ber ꝛubt, 
Die Näuber bedrohten den Ueberfallenen mit Schußwaffen und 
forderten die Herausgabe des Bargeldes. Aus Furcht händigte 
der Händler die Summe ven 120 Zloty aus. Den Tätern ge⸗ 
lang es, in der Dunkelheit im nahen Walde unerkannt zu ent⸗ 
kommen. Bei den Banditen handelt es ſich um junge Leute, im 
Alter von 19 und 30 Jahren. Die Polizei hat ſofort die Er⸗ 
mittelungen eingeleitet. E. 


„„ Eichenau. (Narrenhände.] Wie das einmal jo 
üblich iſt, haben auch die Parteigenoſſen von Eichenau in 
dieſem Jahre die Ankündigung der Maifeier durch Plakate 
bekannt gegeben. Schließlich macht eine jede politiſche Rich⸗ 
tung dasselbe. Natürlich find die roten Plakate einer Sorte 
von Menſchen gleich ein Dorn im Auge geweſen. Gleich 
in derſelben Nacht wurden ſie beſchädigt. Zerkratzt und mit 
Kot beworfen. Dieſe Tat erinnert uns an die letzten 
Wahlen, wo die Lehrerin Kulagowska für die Beſeitigung 
der oppoſitionellen Plakate geſorgt hat. Sie hat nämlich 
Schulkinder hinausgeſchickt, die dann die Plakate mit Kot 
beworfen haben. Wir Sozialiſten ſagen, daß ſo etwas kein 
vernünftiger Menſch macht. Auch erinnern wir uns ſtets 
an das alte Sprichwort: „Narrenhände beſchmieren Tiſch 
und Wände“. In dieſem Falle ſind die Sanatoren wirk⸗ 
liche Narren, denn nur die find fähig jo etwas zu machen. 
Trotz dieſer Narrenarbeit werden die Sozialiſten zeigen. daß 
lie da ſind und werden nach Kattowitz marſchieren. Eine 
Frage iſt noch erlaubt. Wie möchten die Sanatoren kra⸗ 
— r 


Die Anmeldungen für die 


Minderheitsvolksſchulen 
finden vom 9, his 14. Mai hatt, 


Die rast für die Anmeldung ſind nom 25. April 
hie 7. Mai bei den Gemeindeümtern abzuholen. 


Nüheres iſt aus der Bekanntmachung an der Gemeindetafel erſichtlich. 


keelen, wenn man die Plakate zum 3. Mai mit Kot bewerfen 
oder 0 gar beſeitigen möchte. Das wäre gewiß Hoch⸗ 
verrat. 0 
Eichenau. (500 Zloty Belohnung.) Vor nicht 
langer Zeit wurde in die Eichenauer Kirche ein Einbruch 
verübt. Die Täter entwendeten 500 Zloty in bar, zroei 
Ben Herrenuhren und andere wertvolle Gegenſtände. 
rotzdem die Polizei ſofortige Schritte unternommen hat, 
iſt es ihr noch nicht gelungen die Einbrecher zu erwiſchen. 
Nun hat die Pollzeidireltion eine Belohnung von 509 Zlotn 
ausgeſetzt für die Ermittelung der Täter. Ob hier die 
Polizei Glück haben wird, iſt noch nicht vorauszuſehen. 
Jedenfalls hat der Pfarrer von Eichenau Pech, denn vor 
Oſtern wurde ihm das Geflügel aus dem Stall geſtohlen 
und nach Oſtern griffen die Einbrecher zum Bargeld und 
„serliahen. Es wird vermutet, daß es dieſelben Einbrecher 
waren. N 


Königshülte und Umgebung 
Was man der oberſchleſiſchen Bevölkerung zutraut. 
Aus einer Arbeitsausſchußſitzung. 

Unter dem Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Spaltenſtein 
tagte geſtern im Rathaus der Königshütter Arbeitsausſchuß. Ge⸗ 
genſtand der Verhandlung war, zu einem Rundſchreiben des 
Miniſteriums Stellung zu nehmen. Nach dieſem ſollen Perſo⸗ 
nen, wie Hausbeſitzer, Nentuer und in Familien, wo noch ein 
Der mehrere Angehörige beſchäftigt werden und deren Einkom⸗ 
men 50 Zloty monatlich beträgt, zur Entlaſſung gelangen und an 
ihre Stelle Arbeitslose geſetzt werden. Nach einer Aufſtellung 
des Arbeitsnachweiſes in Königshütte, ſollen ſolche in Frage 
kommende Perſonen in der Königshütte 1900, Skarboferme 1200 
und in der Werkſtättenverwaltung 550 vorhanden fein, Diele 
Zahlen wurden in der Hauptſache von den anweſenden Betriebs⸗ 
räten angezweifelt, weil bei den ſortgeſetzten Entlaſſungen ſolche 
Perſonen an erſter Stelle auf die Entlaſſungsliſten geſetzt wer⸗ 
den. Dieſes beſtätigten auch die anweſenden Direktoren der 
nerſchiedenen Verwaltungen. In einer regen Ausſprache wurde 
zu dem Rundſchreiben Stellung genommen und die Durchfüh⸗ 
rung für Oberſchleſien als völlig ausgeſchloſſen angeſehen. Ganz 
beſonders trifft dieſes für die Stadt Königshütte zu. Die in 
dem Rundſchreiben enthaltene Forderung wurde von ſämtlichen 
28 anweſenden Perſonen der verſchiedenen Stände einſtimmig 
abgelehnt. a 

Es mutet befremdend an, daß man der oberſchleſiſchen Ve⸗ 
völkerung zutraut, mit ihren Familienangehörigen, in denen 
ſich faſt überall arbeitsloſe Angehörige befinden, für 50 Zloty 
leben und alle Bedürfniſſe beſtreiten zu können. Wenn hier zu 
noch die Verpflichtungen für Wohnungsmiete, Licht, Beheizung, 
von Anſchaffung von Kleidungsſtücken iſt gar nicht zu denlen, 
hinzugerechnet werden, ſo muß man der Verwunderung Ausdruck 
geben, wie man ſich denn das Leben des oberſchleſiſchen Arbei⸗ 
ters in Warſchau vorſtellt. Man verbenne doch nicht die Tat⸗ 
ſache, daß der allergrößte Teil der Bevölkerung ſich aus der 
Induſtriearbeiterſchaft zuſammenſetzt und nur auf ihre Hände⸗ 
arbeit angewieſen iſt. Derartige gewünſchte Experimente laſſen ſich 
wohl in den übrigen Gegenden Polens durchführen, wo die länd⸗ 
liche Bevölkerung neben ihren Einkommen noch über ein Häus⸗ 
chen oder Stück Land verfügt und aus den Erträgniſſen einiger⸗ 
maßen leben kann. Dies iſt aber bei der Induſtriebevölkerung. 
nicht der Fall. l 

Die einfachſte Löſung des Arbeitsloſenproblems beſteht in 
der Gewährung und Herbeiſchafſung von Aufträgen, ſei es 
von ſtaatlicher oder privater Seite. Solange dieſes nicht ges 
ſchehen wird, ſind alle anwendenden Maßnahmen als Quackſal⸗ 
berei zu betrachten und werden keine Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe bringen. m 


Penſionsauszahlung. Am Sonnabend, von 7 Uhr früh ab, 
werden im früheren Meldeamt der Werkſtättenverwaltung an 
der ulica Bytemska 20 die Renden an die Witwen und Waiſen 
zur Auszahlung gebracht. Als Ausweis und zur Abſtempelung 
find dem anweſenden Knappſchaftsälteſten die Penſionskarten 
vorzulegen. Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
bis auf Weiteres die Renten immer ſchon von 7 Uhr früh. 
ausgezahlt werden. f m. 

Wie in Vendzin. Im Hausgrundſtück an der ulica Kazi⸗ 
mierza 2, befindet ſich eine jüdiſche Speiſewirtſchaft und ein 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft. Dem gegenüber wäre nichts einzu⸗ 
wenden, wenn ſich die Beſitzer dieſer Lokale bezw. ihr Dienſt⸗ 
perſonal an die ſelbſtverſtändliche Ordnung halten würden. Doch 
weit gefehlt. Das geſamte Aufwaſchwaſſer mit den vielen 
Reſten von Fleiſch, Brot u. a. wird ſeitens des Dienſtperſonals 
auf die Straße gegoſſen, wodurch die Ableitungskanäle verſtoppt 
wurden. Außerdem gelangen durch die jetzige Wärme die 
Speijerefte in Fäulnis und verpeſten die Luft. Geſtern mußte 
die Kanalleitung aufgeriſſen und durch ſtädtiſche Arbeiter ſauber 
gemacht werden, was alles auf die unerlaubte Handlungsweiſe 
der Dienſtboten zurückzuführen iſt. Es wird der Geſundhelts⸗ 
kommiſſion anheimgeſtellt, hier einmal nach dem Rechten zu ſehen 
und Abhilfe zu ſchaffen, andernfalls ſich die dortigen Bewohner 
an die Polizei wenden müßten. m. 

Fahrradrazzia. Infolge der vielen in der letzten Zeit aus⸗ 
geführten Fahrraddiebſtähle, hatte geſtern die ſtaatliche Polizei 
in den Straßen der Stadt eine Razzia für Fahrräder abgehal⸗ 
ten. Alle die Straßen paſſierenden Radler wurden angehalten 
und mußten ſich über die Kerkunft des Fahrrades und die pns 
lizeiliche Anmeldung ausweiſen. Diejenigen, die es nicht konn⸗ 
ten, mußten den Weg nach der Polizeiwache antreten, m. 

0 Verteilung der Ueberſchüſſe der Stadtſparkaſſe nicht ges 
nehmigt. Wie bereits berichtet, hatte die Stadtſparkaſſe nach 
allen Abſtreichungen und Begleichungen für das Jahr 1931 einen 
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brannte und die Wohnungstür 


1 
Ueberſchuß von 106 600 Zloty auſzuweiſen. In der vort 
Stadtverordnetenverſammlung jellte nach dem Beſchlub det 
Vorſtandes dieſer wie folgt zur Verteilung gebracht el 
Arbeitslofenhilfsausſchuß 20 000 Zlety, für den weiteren iu 
der Antenluskirche 15 000 Zloty, für die Malerei der 700 J. 
kirche 3000 Zloty, und für die Lungenberstungsſtelle 2 Kun, 
Die Wojewedchaft jedoch hatte dieſen Terteitunasſchlün ar 
genehmigt u. befahl den geſamten Ueberſchuß einem zu Ae 
den Reſervefends zuzuführen. Bed uerlich e es daß MT fich 
Arbeitsleſenhilfsausſchuß die 20 009 Zleiy nicht überweisen 
zumal da er über faſt gar keine Ecldmittel verfügt. 


Siemianomwiä 
Das große Glück für Siemianowitz. 

Den ſpaniſchen Jeſuiten iſt es in ihrer füdlichen JE 
etwas zu warm geworden und fo ſehen fie ſich nach An e 
Pfründen um. Was Wunder, wenn ſie ſich unſer liebes 9 
land als das Eldorado ihrer Wünſche cuserkoren haben. Bei 10 
geht es allen Dielen Nichtstuern noch ausgezeichnet. Sie 
nicht, fie ernten nicht und der liebe Staat ernähret ſie doch, 1 
wenn es dem Volke noch ſo dreckig geht. che 

Das verwaiste Siemianowitzer Schloß, bisher der 15 y 
der Induſtriegewaltigen der Vereinigten Königs⸗ und we. 
hütte, iſt einer Gruppe die er „Volksbeglücker“ in die Auge 
fallen. Und man muß Tagen, ſie haben Geſchmack, fie wissen 
ſichs noch ſchän leben läßt. Wie man hört, wollen fie Fi 
Schloß „auf 99 Jahre pachten“, wie anno Wilhelm Es n el, 
klein Zweifel, daß die „Vereinigte“ in dieſem Falle ihren 5 E 
den auf die Hand gehen wird. Kapital und Klerus, di $ 
den Faktoren in der Ausbeutung des arbeitenden Volkes, an 
ſich ſchon immer gegenſeitig ergänzt. Hierbei wird es dem N 
pitaliſten um einige 100 000 Zloty nicht drauf ankommen. 
Geld iſt nicht umſonſt rausgeworfen, es wird Zinſen d 
Der Arbeiter und der Angeſtellte wird dafür doppelt ſo gm 
gebeutet. Auch die Gemeinde wird in dieſem Falle einen "gt 
ogel mehr auf die Haut bekommen. Man wird allo 9 55 
milfen, vielleicht wird es auch beſſer. Vielleicht werden ae 
frommen Brüder fertig bringen, daß die Arbeitsloſen 01 
genug Brot haben und daß unſere Industrie wieder PT 
ſchäftigt ſein wird. Hoffen wir alſo das Beſte. i 


Die Gemeinde Siemianowitz in Not. Die Parte 
ſitzenden und Fraktionsführer der Gemeindevertrete Sf 
den vom Bürgermeiſter Poppek für Mittwoch um 11! 
vormittags zu einer dringenden Sitzung eingeladen. gg 
Bülgermeiſter machte die Vertreter mit den ſtark zur 
gangenen Steuereinnahmen bekannt. Die Ausgaben a 
den vergangenen Monat überſchreiten die Einnahm lb“ 
nahezu 40 000 Zloty. In der nächſten Zeit inuß des hal 
die Erſchließzung neuer Steuerquellen herangegangen gi 
den, wobei die Gemeindevertreter mitwirken ſollen. 5 
wird beſtimmt ein recht undankbares Geſchäft werden. 
leicht nehmen ſich die vielen hohen Beamten und Dire, 
der Gemeinde an und helfen jeder mit einem Monat” 
aus, dann gibt es gleich Geld für die Arbeitsloſen. 1 
Apothekendienſt. Am Sonntag, den 1. Mai, 
Stadtapotheke, Beuthenerſtraße 99 Montag und 
tag hat die Berg⸗ und Hüttenapotheke Tag und Nacht 
Am Mittwoch, Donnerstag und Freitag, Barbaraefs 
auf der Beuthenerſtraße Nacht⸗ und Tagdienſt. Son 
und Sonntag Barbaraapotheke Tag⸗ und Nachtdienſt. 
Zunahme der Auto, und Fahrradunfälle. Ein 
fahrer angeblich aus Michalkowitz, ſtürzte auf einem 
wege. mit ſeinem Rade und erlitt einen Armbruch. pl 
Fahrrad wurde dabei ſtark beſchädigt. Ein Persone , 
von einem gewiſſen A. Maicherczyk gelenkt, überfuhr ame, 
Myslowitzerſtraße in Siemianowitz eine Frau Anne e 
kuſch, welche ernſte Verletzungen davontrug. Die 1. 
R 5 


ins Lazarett geſchafft werden. Schuld an dem Unfe 
hatte die Fahrt mit dem Auto des Em. Socha aus 7 


der Autolenker, welcher keine Fahrberechtigung beſi 
hütte eigenmächtig angetreten. Ein zweiter Autounfall 
ſierte auf der Wandaſtraße, indem der Knabe Eugen a 
von einem Perſonenauto Überfahren und am Kopfe gh 
verletzt wurde. In dieſem Falle iſt der Knabe allein Ip 
da er vor dem Auto über die Straße lief. Ein Autob 
Linie Siemianowitz— Kattowitz fuhr aud e Dorfit | 


einen Handwagen und demolierte ihn. Perſonen ſin 
zum Glück nicht zu Schaden gekommen. 


Myslowit nl 

Janow, (80 jährige Frau in der Wohl 
tot aufgefunden.) Hauseinwohner von der ul % 
nosci 8 in Janow, bemerkten ſeit mehreren Tagen, 6 
der Wohnung der 80jährigen Mathilde Smytala 

verſchloſſen blieb. ‚of f 

ſchöͤpfte Verdacht und 8 hierüber die 7; 
welche die Tür gewaltſam öffnete und die Wohnung, 
berin tot vorfand, Die Frau iſt an Herzſchlag geitor? 
erfolgte Einlieferung in die Leichenhalle. 


pab 
D 5 h 


4 
8 


FAR 


Schwienkochlowitz u. Amgebn 


Auf zur Betriebsrätewahl in der Vismarckhütte, 
Arbeitskollegen und Turnusurlauber der Vismar 
Wißt ihr ſchon, daß am 30, April und 2. Mai, der neue h 
terrat gewählt werden muß? Und habt ihr euch ine eh 
welcher Liſte die Stimme abzugeben iſt? Kollegen, übt eben 
wenn ihr keine Enttäuſchungen in den einzelnen Bein” 7 
den Arbeiterräten erleben wollt, wie in dieſem Jahre. u 
Keine Stimme denen, die nicht die Veſchlüſſe der en 
reſpektieren, weil fie fürchten, nicht mehr Betriebsrat 0 
können. Oder glaubt ihr, daß fie nur aus Liebe zu e 
Kampf um die Mandate führen? Ja, man ignorierte joget 4 
Willen und handelte nach eigenem Gutdünken, zum 
Vorteil, was zur Folge hatte, daß 11 Liſten eingereicht } 
und die Arbeiterſchaft fih auf dieſe Weile in ſoviel MATT 
zeiſchlug. e 
Kollegen, wir fragen euch, wo bleibt das Mitbeſ tine 
recht? Man hat es mit Füßen getreten. Gebt dieſen at N 
am Wahltage die, ihnen gebührende, Antwort und bei! 
Diktatur] Be 
Oder wollt ihr dulden, deß beſtimmte Perſonen weite 
Gelder unſerer Kaſſen, ausgehalten werden? Warum e 
bei den Veriammlungen keine Rechenſchaft über die BP 
von euren Geldern? Noch in keinem Jahre haben wil 6", 
viel Abzüge gefallen laſſen, wie in dieſem, und die de 
1000 Mann Turnus. Kollegen, wenn ihr andere Zuſta 
ſen wollt, jo gebt bei den Wahlen die Stimme nur de“ 
ſchen Metallarbeiterverband, der Liſte Nr. 6. 99 


740 
* 
J 


4 


geladen und nad 0 ! 

ft. Nach der Mutter des Kindes wird gefahndet. x. 
d Bismarckhütte. 
dier Bismarckhütter 
dem Ei 


Im Geschäftsjahr 1931 wie folgt: 
Aidre 7930 betrug 288 116,34 Zkoty. 
ben die Summe von 14 217,94 Zloty vor. 
eiträge 
41910 


n Einnahmen 34 Zloty zu ver zeichnen. 


Plot, von Uniellzwihigien _ (erhöhtes Krankengeld) 


& 0 verzeichnen. 


1 "lung durch Spezialärzte 56.035,34 Zloty, Kranken⸗ 
Ktank N . a 
ankenbehandkung durch Heilparſonen njw. 10 597.63 Il, 
Kar Arzneien und Apotheken 20811246 Zloty. Sonilige 
d , und Heilmittel 61.545,03 Uoty. Krantenbehandlung 
geld Vlegeloſten 144 677,71 Zloty. Krankengeld und Haus⸗ 
d 579 547,80 Zloty. Wochen⸗ und Stillgeld 48 332,10 


I. Sterbegeld 47971 Zloty. Verwaltungskoſten 
Au 77,61 Zloty. Sonſtige Ausgaben 8848,40 Zloty. Die 
15 ben betrugen mithin im Geſchäftsjahr 1931 


‚247,99 Zloty, jo daß am Schluß des Jahres 1931 ein 
enbeitand von 180 403,54 Zloty zu buchen iſt. Der 
enbeſtand hat ſich mithin um über 80 000 Zloty gegen⸗ 
fin, dem Geſchäftsjahr 1930 verringert. An Mitglieder 
00 7189 männliche und 299 weibliche. vorhanden. Ver⸗ 
Ken find im Laufe des Jahres 1931 172 Mitglieder. In 
dur, Lazaretten Bismarckhütte und Schwientohlowis fanden 
chſchnittlich täglich 89 kranke Mitglieder Aufnahme. 
de; Bismarchütte. (Gemeinderatsſitzung) Am 
| haelitag. den 29. d. Mts, nachm. 6 Aha, findet eine Ge⸗ 
» An uderatsſitzung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 9 Punkte. 
ſenlehließend eine geheime Sitzung, die ſich ſpeziell mit Per⸗ 
ragen zu beſaſſen hat. 
am Sismarchütte. (Upothekendienſt.) Den Dienſt 
Apo onntag, den 1. Mai, Tag und Nacht, verſieht die alte 
eindtheke. leichen den Nachtdienſt vom. 2. bis 7. Mai 
Nicht, die alle Ypothefe an der ul. Krakousska. 
d (Sauptvorſchuß und Renten 


2 f N * ] Am Sonnabend, den 30., wird für die Beleg⸗ 
der 
| Nionäre die Renten am Sonnabend, den am Schalter 
W Rrontenterfe ausgezahlt. Die Renten für Unfall und 
ſterehsbeſchädigte werden am Montag, den 2. Mai am Por⸗ 
aus, ul. Koscielna, gezahlt. | 
her Vismarchütte. (Das Reſtgehalt der Ange: 
Mlten noch immer nicht ausgezahlt) Aus 
heſtelltenkreiſen wird uns berichtet, ah die „Wohllöb⸗ 
Verwaltung es nicht für nötig findet, den Reſt des Ge⸗ 
5 vom Monat März zu entrichten. Noch einige Tage 
gef, das Gehalt für Monat April iſt fällig. Unter der An⸗ 
Mlltenſchaft herrſcht große Empörung über dieſes unpo⸗ 
Verhalten der Verwaltung. 2 15 


auptvorſchuß gezahlt, desgleichen werden für die 


* 


Meß und Umgebung 

Infolge Schwächeanfall brach 

I der Chauſſee zwiſchen Pleß und Altdorf der 7Sjährige 
Nu Kalus, aus der Ortſchaft Altdorf, zuſammen. Der Tod 
leinen kurzer Zeit ein. Der Tote wurde in der Wohnung 

es Sohnes in Altdorf aufbewahrt. 1 


5 
N. 


u: Kaſch tritt der Tod... 


Nikolai, (Die Arbeitsloſen wohnen in der 
g a ne.) Infolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe iſt den 
Bungs slojen die Möglichkeit genommen worden, die Woh⸗ 
kein Miete zu bezahlen. Seitens der Hausbeſitzer wird 

N Ruückſicht genommen, denn ſie brauchen ihre Miete 
Die Räu⸗ 
efällten 


lagen häufen ſich von Tag zu Tag. Die voll⸗ 


9 8 
werden ſeitens der Gerichtsvollzieher ſtrickt 


Wunn-Europn 1934 


Min lenard und Champelle, die beiden ſozialiſtiſchen 
Filter. Hatten ſich wie Tiger dagegen gemehrt, daß man den 
it wen Avancen machen wollte. Für ihre Partei war die 


da 
We von ihnen auch die Steuern verlangt. 


Von Manns Gobsch 


N artiger Ultimaten, hinter denen ſchon das Klirren der 
% tr börbor war, ii vorüber. Aber Saint Brice halte 
N ri ten zwölf Miniſter überzeugt, daß es noch ein weiter 
wah tt bis zum Waffenklirren jei, wenn man ſich dagegen ver⸗ 
madre, daß Italien einen erpreſſeriſchen Sieg über den Bel⸗ 
en die Freund zuſammenrührte. Die beiden Sozialiſten waren 
de Wand gedrückt. ur 
Ah, ie Morgenausgaben der Zeitungen hatten dann in großer 
1 chung Capponis ultimative Forderung an Belgrad ge 
a uu Die nationaliſtiſchen Blätter gerieten in Wutſchnauben. 
; die Linkspreſſe verdammte mit ſtarken Worten die „Int 
Roy tie Politit“ Capponis. en bielen 
Ange une mit der dumpfen Empfindung: es geht ein höchſ 
delommlicher Luftzug durch den Süden Europas, und Paris 
amt auch ſeinen Teil ab. a Ä 
don Un Uhr vormittags meldete der Botſchafter Rimbot 80 
den de unerquickliche Unterredung zwiſchen dem Duce un 
N dan züdllawiſchen Gejandten, Der Südflawe hatte fie ſeinem 
Vorlieben Kollegen brühwarm erzählt. Das ſchlug am Quai 
ell wie eine Bombe ein: hundert italieniſche Flugzeuge 
nach Albanien angelegt werden! Stieg dem römiſchen 
2 die Macht in unverantwortlicher Weiſe zu Kopf! 
5 1 eich fühlte ſich niedergefnüppelt, | . 
ama zehn Uhr war der Miniſterrat zuſammengetreten. Sa 
Aa, Präſident der Republik, thrente am Kopfende = 
En ich gstiſches. Seine ſonſt ſo glatte Stirn war gefältelt, der 
Fonte che Mund zuſammengekniffen, die Aeuglein, die u 
h Ai had wie blanke Schuhknöpfe aus dem gutgepolſterten 35 
hu Wusgudten, blickten mißvergnügt. Mitten im Morgen 
x Nam Dütte Saint Brice den jovialen, ewig ſpottſüchtigen 1 
iR Holt“ aus dem Bett ſeiner Sommerreſidenz Rambouflle 
So etwas verdroß. 


Die Paxriſer begannen dieſen 


a . Auſgefundene Kindes leiche. Auf den "feldern zwiſchen 
uchlowitz und Bismarckhütte wurde eine Kkndesleiche auf⸗ 
der Leichenhalle des ntüächſten Spitals 


Dieſer Tage wurden 
(Einnahmen und Ausgaben friſche Luft geſetzt. 
Werkskrankenkaſſe.) 
nnahmen der Werkskrankenkaſſe belaufen ſich aus 
f Der Kaſſſenbeſtand vom 

Am Zinſen finden 
r. An Mitglieder⸗ 
ſind 839 441,95 Zloty, an Beitrſügen der Firma 
ion 612,40 Zloty, an freiw. Beiträgen 75 2,11 a und 
ierzu 

men noch Rückerſtattung für Wochenhilffe mit 26 802.00 


bead 67 Zloty, pon fremden Kaſſen und Trägern der Kran⸗ 
dberderſicherung in Höhe von 44 271.22 Zloty und der Unfall: 
rſicherung 20 092 Zloty Hinzu. Mithin it am Schluß des 

äftsjahres 1981 eine Einrahme von 1704 651,53 Zloty 


Die Ausgaben betragen für Krankenbe⸗ 
lung durch prakt. Aerzte 106 196,93 Jloty, Kranken⸗ 


Ndlung durch Zahnärzte und Dentiſten 65 845,92 Zloty. 


Ta tarojte ein ſehr verſtändlicher Herr und weiß, daß 


ſtreckt, ohne auf die Verordnung des 
welche beſagt, daß mau arbeitsloſe Mieter nicht 
darf, zu achten. 

\ einige Arbe 
9 Die armen Proleten ſind 
Jahren für eine fut ite Nan nur 
ſtützung für eine Tun 1 4 milie. 
25 Joie, fo daß noch 


die wilden Gruben um etwas zu verdienen. 
dieſe Verdienſtmöglichkeit wurde durch das 
Polizei genommen. 
dusſichtslos jo daß der arme Schlucer ohne 
ohne wilt 40 85 28 — 
ſtrat hilft nicht. So ſind die uernswerten gezwungen, in 
Scheunen und Erdhöhlen zu wohnen. gegwung 
nach Jamnatal machen wird, der 
bewohnen anſehen können, wie ſie 
Leben friſten. 
Nikolai. 
ſt ur m.) Im Monat November 


Verbot 


Arbeitslojen zu erheben. Dieſe Steuer ſollte durch die 
Aufdringlichkeit der Gaſtwirte auf die Gäſte eine jährliche 
Einnahme von 1300 Zloty einbringen. Bei der großen 


Zahl der Arbeitsloſen wäre es nur ein Betrag von einem 
Dieſe Steuer hat ſchon 


Zloty pro Arbeitsloſen aufs Jahr. 


mehr Böſes als Gutes angerichtet Die Güte ſträuben ſich, 


dieſe Steuer zu zahlen, weil das Bier und andere Getränke 
ſchon teuer genug ſind und dieſe Steuer eine weitere Ver⸗ 
Es kam ſchon in den Wirtſchaften zu 


teuerung bedeutet. N e 
groben Ausſchreitungen, zwiſchen den Gäſten und Gaſtwir⸗ 
ten. Die Stadtverordneten werden dauernd vom Publikum 
angepöbelt. Ja ſogar hat der Staatsanwalt in dieſer An⸗ 
gelegenheit einige Sache in den Händen. Durch dieſe Ex⸗ 


perimente ſahen ſich die Gaſtwirte veranlaßt, eine Delegation 


nach dem Magiſtrat zu ſchicken, um eine Aenderung zu erzie⸗ 
len. Der 1 verſprach dieſe Steuer einſtweilen 
aufzuheben. rotz der Verſprechu 

immer, aber nicht „ erhal 
dauernd Zahlungsbefehle, gleich mit einer Androhung, da 
dieſe Steuer n eingetrieben wird. Vielleicht will 
man die Gaſtwirte zwingen, die Lokale zu ſchließen, damit 


der Dom Polski, mit Karkoſchla, die ganze Kundſchaft be⸗ 


kommt. Nun wird die Angelegenheit von den Stadtver⸗ 
ordneten geregelt. Zu dieſer Angelegenheit gab die Stadt⸗ 


verordnetenfraktion der D. S. A. P. eine Erklärung ab, 


daß ſie zu dieſer Angelegenheit keine Stellung nehmen wird, 


da in der Sitzung in der die Steuer beſchloſſen wurde, die 
ſchon damals gegen die Steuer 


Fraktion der D. S. A. P. ih Ä en 
ausgeſprochen hat und dieſelbe nur mit den Stimmen der 
Bürgerlichen durchgeführt wurde. Trotzdem die Sozialiſten 
in der Lokalfrage bei den Gaſtwirten wenig Entgegenkom⸗ 
men erhalten, ſo wollten 5 
denn fie haben den Ernit dex Sache überſchaut. Heute haben 
die Sozialiſten nicht mehr nötig den bürgerlichen Vertre⸗ 
tern aus der Patſche herauszuhelfen. Mögen die Herren 
von der bürgerlichen Seite ſelbſt ihre Fehler gutmachen. 
Die Gastwirte können ſich nun überzeugen, wer die Schäd⸗ 
linge ſind. BES exo. 


Anbnik und Umgebung 


Jiedlowuiti. (Wohnhausprand) Auf dem Bo⸗ 
denraum des Na e em 4 


Jan Grabca, 
brach Feuer aus, durch welches das Wohnhaus dach, ſowie 
Woehnungseinrichtu it vernichtet wurden. Der 
Brandſchaden wird auf 3 000 Zloty geſchätzt. Der Geſche 575 
war bei einer Feuerverſicherung 2 ft verſicher! ie 
Brandurſache ſteht nicht jeit. . 


Tarnowitz und Umgebung 


Sind deutſche Sozialiſten Freiwild. 
Je gruen die 11 lobe er 0 89 han N 
8 en gibt, deſto größer find die Schikanen, Die von 
3 Organen an Migtkedern der Deutſchen So⸗ 
lie n Arbeitspartei ausgeübt werden. Zwar iſt der 


Saint Brice überragte mit ſeiner Perſönlichteit alle Kolle⸗ 
gen. Seine Rede war klaſſiſch geſormt, ſeinen Argumenten war 
nicht beizukommen, ſeine Liebenswürdigteit bezauberte. Mit 
rerblüffender Dialektit führte er die Mauern ſeines Gedanken⸗ 
gebäudes auf, lagiſch geordnet fügten ſich die Bauſteine auf⸗ 
einander, in unumſtößlicher Klarheit wurde darüber der Ent⸗ 
ſchluß gegipfelt: Capponis Herausforderung mußte kühlen Her 
zens angenommen werden! . Denn — alles war ja nur ein 
großer Bluff! Herr Cappeni bluffte wie ein geriebener Mime. 
er hielt alle Staatsmänner Europas für pazifiſtiſche Trottel, die 
ſofort kuchen würden, wenn er an ſein römiſches Cäſarenſchwert 
tippte! Frankreich begehrte Frieden, gewiß, aber nicht das 
Märtyrertum um des reinen Friedens willen. 

„Herr Capponi erwägt kriegeriſche Aktionen ſo wenig wie 
wir“, ge Saint Brice mit lächelnder Ueberlegenheit. „Er iſt 
viel zu klug, in feine Berechnungen einen Krieg einzustellen, 
den er niemals führen könnte! Das faſchiſtiſche Italien — ſollen 


wir uns blenden laſſen, meine Herren? Eine ſchimmernde Faſ⸗ 


ein gleisneriſcher „dahinter bohren die Würmer. Geld⸗ 
Lena Wielka 3 die ſich hinter unproduktiven 
Staatsarbeiten verſchleiert; die Lira unter ungeheuren Opfern 
über ihren Wert gehalten, ohne RNohſtoffe, die der Nerv des 
Krieges ſind! Herr Capponi blufft nur! Wer hat die größere 
Energie, wer die Kraft, bis hart em die letzte Grenze des Bluffs 
heranzugehen? Nun, Frankreich denkt nicht daran, in dieſer 
moraliſchen Kraftprobe zurückzüweichen! Denn andres ſteht nicht 
zur Diskuſſion, meine Herren, es handelt ſich um eine Nerven⸗ 
probe, um das Ausſpielen kühner Trümpfe auf geiſtigem 
Schlachtfeld! Nicht Frankreich und Italien ſtehen ſich mit ges 
panzerten Leibern gegenüber, ſendern zwei Weltanſchauungen 
ringen um den Sieg: Faſchismus⸗Demokratie! Dort nationaler 
Egoismus, zu letzter krankhafter Blüte gezüchtet, einem mit 
Taſchenſpielerkünſten konstruierten Geſetz untertan, das längſt 
feine innere Wahrheit mehr beſitzt — hier Wille zur Völkerge⸗ 
me inſchaft, die zu opfern bereit iſt um des Ganzen willen! 
Zwiſchen dieſen beiden Polen iſt jetzt der Vorpoſtenkampf ent⸗ 


brannt! Der Austrag des Kampfes bereitet ſich ſeit zwanzig 
Jahren vor. Frankreich wird nicht zögern, an der Spiße der 


euopäiſchen Gemeinſchaft für feine Ideale zu fechten. Wir laſ⸗ 
fen uns nicht von der römiſchen Gladiatorengeſte einſchlchtern! 
Es iſt ja doch nur ein Lufthieb, der abzuwehren ift, ein Bluff! 
Hierzu genügt das entſchloſſene Herz Frankreichs. Lächelnd 


Staatspräſidenten, 
1 bei 5 mitiexen 
Sehr kraß ſieht die Sache in Nikolai aus. 
ſeit drei 
20 Zloty Anter⸗ 
5 y zur Mi 32 — a 
N ty, f. noch 5 Zloty zu iete n. Um aber 
den Wirt zu befriedigen, ſo gingen die armen Menſchen in 
Aber * 
er 
Jede weitere Verdienſtmöglichkeit iſt 
Mahnung und 

verrecken kann. Auch der Magi⸗ 


Wer einen Ausflug 
wird ſich ſolche Höhlen⸗ 
mit ihren e I 


(Die Nikolaier G a ſt warte im An „ 
i PR beſchloſſ 

die bürgerlichen Stadtverordneten von den wie 5 — 
beſondete Steuer von Speiſen und Getränken zugunſten der 


damit 


ſchaft der Befehl 


n (Verſprochen wird 
[ten die Gaſtwirte 


ſie dieſe Steuer nicht unterſtützen, 


ein jeder Menſch leben muß und ab und zu ſeinen Gedan⸗ 
Ten freien Lauf gibt. Es gibt aber in feinem Kreiſe 
Körperſchaften deren Leiter anderer Meinung ſind. In 
jeder Gemeinde wo wir eine Ortsgruppe haben, werden die 
Genoſſen beſpitzelt. Kommt ein Genoſſe in die Gemeinde⸗ 
ſtube, ſo wird ihm gleich vorgeworfen, das er deutſcher 
Sozialiſt iſt. Demnach ſieht auch die Behandlung aus. In 
Naklo fungiert ein gewiſſer Bujoczek als Gemeindevorſteher, 
der beinahe krank geworden iſt, weil ſich in feinem Ort 
Sozialiſten befinden. Die Staroſtei hat er ſchon darüber 
gründlich unterrichtet. Als unſer Genoſſe K. der Mitglied 
des Arbeitsloſenkamitees iſt, nach der Staroſtei um eine 
Auskunft kam, ſo wurde ihm das gleich vorgeworfen, daß 
er deutſcher Sozialiſt it und den „Volkswille“ mit Ma⸗ 


terial beliefert, was in Wirklichkeit nicht auf Mahrheit be⸗ 


ruht. In Swierklaniec iſt der Gemeinde⸗ und Amtsvor⸗ 
ſteher Zejer, der ebenfalls die deutſchen Sozialiſten nicht 
vertragen kann und auf Schritt und Tritt beobachten läßt, 
\ he ja keine Verſammlung abhalten, denn das iſt 
ſeiner Auſicht nach ein großes Verbrechen. Sehr ſchlimm 
ſieht es in der einſt 22 Ortſchaft Friedrichshütte aus. 
Dort fungiert ein Flüchtling namens Woznitza als Amts⸗ 
vorſteher. Trotz ſeiner Wachſamkeit haben deutſche Sozia⸗ 
liſten in Friedrichshütte ſeſten Fuß gefaßt. Das lann er 
nicht begreifen und ſo beginnt das K eiben auf die 
Leute, die es wagten in dieſe Partei einzutreten. Arbeit 
gibt es in Friedrichshütte nicht mehr. In der Hütte, wo 
einſt einige tallſend Arbeiter gearbeitet haben, find noch 
10 Arbeiter beſchäftigt, und das ſind Aufſtändiſche. Bei 
dieſer Hütte befindet ſich eine Schlackenhalde, wo ebenfalls 
einige Arbeiter die Schlacke zerkleinern. Nun wurden dieſer 
Tage drei von den Arbeitern entlaſſen, weil ſie deutſche 
Sozialiſten find. Der Auſſeher, der aus Kattowitz dort 
ſeinen Dienſt macht, hat erklärt, daß aus der Mojewod- 
chaft der mmen iſt, dieſe Leute zu entlaſſen, weil 
fie in einer deutſchen Partei ſind. Wir wiſſen aber, daß 
dieſe Wojewodſchaft die Amtejtube des Amtsvorffehers 
Woznitza iſt. Für ſo dumm braucht der Herr Haldenauſſeher 
di Leute nicht halten, daß fie ihm alles glauben, was er 
ihnen jagt. Von Roica und Radzionkau wollen wir erit 
nicht viel ſchreiben, denn die Herren gehen ſofort zum Kadi 
und verklagen den „Volkswille“, wenn er über die An⸗ 
— ſchreibt. Daß man aber den Gaſtwirten 
wierigkeiten macht, wenn fie de Sozialiſten ihr Lokal 
zur Verfügung ſtellen, iſt eine Kleinigkeit. denn die Sozia⸗ 
liſten ſind zweiter Klaſſe. Geſchieht irgendwo 
ein Verbrechen durch Einbruch in einen Kiosk, ſo muß es 
gleich ein deutſcher Sozialiſt ſein. denn er lieſt den „Volks⸗ 
wille“ und iſt in der Partei. Ein ſolcher Fall geſchah in 
Rojca, wo ein Inpalide beſchuldigt wurde, den Einbruch 
verübt zu haben. Auch in der Stadt Tarnowitz fängt man 
an, die Arbeitsloſen ſchlechter zu behandeln, weil man ver⸗ 
mutet, daß ein großer Teil in der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Partei organiſiert iſt. Wer weiß, in welchen Farben das 
die Herrn dem Staroſten »ormalen. Jedenfalls wird ſich 
der Sta roſt überzeugen, daß deutſche Sazialiſten auch Men⸗ 
ſchen ſind, die nur ihr Recht, welches ihnen zuſteht, ver⸗ 
langen, denn wir hoffen, daß er den Dorfgemeinde orſtehern 
und Amtsvorſtehern ſchon Weiſungen geben wird, auch Mit⸗ 
glieder der deuiſchen Sozialiſten menſchlich zu behandeln, 
denn ſie ſind kein Freiwild. 8 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Schweres Grubenunglück in Hindenburg. 
V Berletzte. 


Auf der Concordia⸗Grube in Hindenburg ereignete ſich am 


Donnerstag früh auf der 240⸗Meter⸗Sohle des Andreas⸗Flczzes 
ein Schlagwetterunglück, wobei neun Mann ſchwere Brandwan⸗ 
den erlitten. Allem Anſchein nach iſt das Unglück dadurch ent⸗ 
ſtemden, daß einer der dort tätigen Grubenarbeiter ein Streich⸗ 
holz angezündet hat, wobei ſich die Grubengaſe entzündet haben 
Zum Glück war die Wetterführung in tadelloſer Ordnung, ſonſt 
hätte das Anglück noch größere Ausmaße annehmen können. Die 
Verletzten befinden ſich im Hindenburger Knappſchaftskranken⸗ 
haus. Ihre Namen find; Häuer Paſternak, Kehrleger Wilhelm 
Paſternak. Zimmerhäuer Kiſchla, Häuer Josef Trella und 
Augußt Piela, Schrämmer Kuß, Füller Polotzek, Rehrleger Franz 
Kopczyk und Häuer Alfons Sopalla, j 


einem Bluff zu begegnen, it die Aufgabe, die Ihnen, meine 
Herren, in dieſer Stunde geſtellt iſt.“ 

Nach Saint Brice erhob ſich der Kriegsminiſtet, General 
Humette. Stämmig, mit breiten Schultern und kurzem Hals, 
ſtand er am Tiſch. die graue Haarbürste aufwärts geſträubt. Mähs 
rend er ſprach. zitterte der dice Schnurrbart über dem breiten, 
gutmütigen Mund. Er ging nicht nach Diplomatenart vor, ſon⸗ 
dern wie ein ſchlichter und echter Krieger, der nicht viele Worte 
macht, ſondern kurzerhand den Stier bei den Hörnern packt. 
„Frieden? Selbſtverſtändlich. Aber geluſcht wird nicht, meine 
Herren! Fünf Minuten Schwäche in Paris — und Nom wirft 
ſich ſür Jahrzehnte in die Siegerbruſt! Capponis Flugzeuge, die 
jetzt nach Albanien ſchwirren, find Attacken gegen Frankreich. 
Wir laſſen die römiſchen Pfeile nicht in unſerm Fleiſch ſtecken! 
Sonſt hätte ich in dieſem Saal nickts mehr zu ſuchen. Ich untere 
ſchreibe den Vorſchlag des Minifterpräfidenten: kurz befriſtetes 
Ultimatum!“ 

Das Kabinett war ſchwerſter Belastungsprobe ausgeſetzt. In 
drei Lager geſpalten, wogte der Kampf stundenlang hin und her. 
Rechts ſtand unverſöhnlich gegen Links. Dazwiſchen pendelten 
die Gruppen der Mittelparteien und hielten die Schlüſſelſtellung, 
vermittelnd, bemüht, die Kluft zu überbrücken. . 

Menard, ein ehemaliger Geiſlicher und glühender Soziakit, 
redete eine halbe Stunde. Sein graues. bartloſes Prieſtergeſicht 
bekam fanatiſchen Glanz. „Ihnen zustimmen, meine Herten, 
hieße Leon Brandt verraten!“ Er hielt den Funkſpruch in die 
Höhe, den der Führer des Helios in der Nacht aus ber Waſ⸗ 
hingtoner Botſchaft gefunkt hatte Durch nichts provozieren 


laſſen! Ja nicht Belgrzd ſtreicheln und aufmuntern! Capponi 


nickt übertrumpfen wollen!“ — Nun, meine Herren, Sie haben 
Belgrad geſtreichelt und ermuntert! Jetzt ſoll Capponi übers 
trumpft werden! Ultimatum gegen Ultimatum? Und da ſollen 
wir zuſtimmon? Sie glauben an den Bluffer in Rom, ich glaube 
an den Dämen Capponi! Deshalb iſt es gefährlich, mit Dingen 
zu ſpielen. die mehr ſein werden als eine moraliſche Kraft: 
probe. Wir lehnen es ab. vermeintlichen Bluff mit Bluff zu 
beantworten. Nicht aus Feigheit. ſondern aus Liebe zu Frank⸗ 
. Wir möchten am Schluß nicht vor Scherbenhaufen ſtehen.“ 
0 N ehemals Advokat in Lyon. weniger temperament⸗ 

. * bocheiden und vorſichtig, ſekundierte dem Geſinnungs⸗ 
freund Menard mit ungewohnter Entſchloſſenheit. 

Gortſetzung folgt.) 
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a 
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am 1. April durchgeführte Uebernahme 


Der Antrag trägt auch 
Bürger, der Herren Abgeordneten Koltas und Satara. In 
vom 14. September v. Is. teilte Bürger⸗ 
N I ida mit, er habe aus privaten Informa⸗ 
tionen erfahren, daß Schritte wegen Einverleibung Bobreks 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Todesfall. Am Mittwoch, den 27. d. Mts., ſtarb Ges 
noſſe Johann Dudka aus Leszezyn plötzlich an einem Gehirn⸗ 
ſchlag im 62. Lebensjahre. Der Verſtorbene war als Weber 
in mehreren Fabriken beſchäftigt. Der Textilarbeiterorga⸗ 
niſation gehörte der Dahingegangene durch mehrere Jahre 
an. Er war auch Mitglied der Leszeczyner Lokolorganiſa⸗ 
tion durch viele Jahre. Das Leichenbegängnis findet am 
Freitag, den 29. d. Mts., um 5 Uhr nachm., auf dem Lipnik⸗ 
Leszezyner Zentralfriedhof ſtatt. Ehre ſeinem Andenken! 

Achtung, Arbeitsloſe! Ab 1. Mai haben ſich alle Ar⸗ 
beitsloſen wieder in den Orten zur Kontrolle zu melden, 
wo ſie ſich vor dem Monat April gemeldet haben. In Bielitz 
haben ſich folgende Gemeinden zu melden: Bielitz, Altbielitz, 
Batzdorf, Alexanderfeld, Nikelsdorf, Kamitz, Biſtray und 


Lobnitz. Weitere Meldeſtellen ſind e Heinzendorf, 
Schwarzwaſſer. Vom 1. Mai angefangen haben die Ge⸗ 


meinden mit der Kontrolle nichts mehr zu tun. 

Achtung, Mitglieder des Verbandes der Induſtrie⸗ und 
Privatangeſtellten Oſtſchleſiens. Die diesjährige General⸗ 
verſammlung unſeres Verbandes findet am Samstag, den 
7. Mai l. I., um 7 Uhr abends, im kleinen Saale des Ar⸗ 
beiterheimes ſtatt. Tagesordnung: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tokolls der letzten Generalverſammlung; 2. Berichte: a) des 
Obmannes, b) des Kaſſierers, c) der Kontrolle, d) des Ver: 
bandsſekreters; 3. Neuwahlen des Vorſtandes; 4. Referat 
des Kam. Statter aus Krakau; 5. Beſchlußfaſſung über ein 
neues Unterſtützungsregulativ und Fuleh en der Höhe des 
Mitgliedsbeitrages; 6. Allfälliges. Angeſtellte, Kameraden 
und Kameradinnen, erſcheinet zahlreich zu dieſer Verſamm⸗ 
lung. Der Vorſtand des Verbandes der Induſtrie- und 
Pvivatangeſtellten Oſtſchleſiens. 

Kamitz. In der Nacht zum 28. d. Mts. brach um 43 
Uhr früh bei dem Landwirt Bartholomäus Heß in Kamitz 
in der Scheuer aus unbekannter Urſache ein Brand aus, 
dem die Scheuer, Schuppen, Stroh, Heu und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen zum Opfer fielen. Der Brandſchaden wird 
auf 15 000 Zloty geſchätzt und iſt größtenteils durch die Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Kamitzer freiwillige Feuerwehr er⸗ 
ſchien erſt eine Stunde nach dem Brandausbruch. Dies 
zeugt von keiner großen Schlagfertigkeit! Die neue Ka⸗ 
mier Feuerwehr wird nur mehr auf den Nationalismus 
gedrillt. Für den eigentlichen Zweck der Feuerwehr ſcheinen 
die gegenwärtigen Macher ſich nicht viel zu intereſſieren, 
oder haben fie gar kein Verſtändnis dafür? Dieſe Saum⸗ 
ſeligleit lann ſich noch einmal für die Gemeinde ſehr ſchädlich 
auswirken! 

Lipnik. Am Sonntag, den 24. d. Mis. fand um 3 Uhr 
nachm. im Eaſthauſe Zak eine Werbeverſammlung der ju⸗ 
gendlichen Arbeiter von Lipnik ſtatt, welche zahlreich beſucht 
war. Das Referat erſtattete der Parteiſekretär Gen. Lukas 
über Ziel und und Zweck der Arbeiterjugendbewegung. Der 
Redner ſchilderte in leicht verſtändlicher Weiſe die Anfänge 
der Arbeiterbewegung und das Beſtreben der Arbeiterklaſſe 
den ihr nötigen Einfluß zu gewinnen. Für die Arbeiter⸗ 
jugend iſt es ungemein wichtig, ſich das ihr von der Volks⸗ 


ſchule vorenthaltene Wiſſen, in der Jugendorganiſation an⸗ 


zueignen. Die freie Zeit ſoll nicht mit Kartenſpiel vertrö⸗ 
delt werden, ſondern es iſt viel vorteilhafter, ein gutes Buch 
oder eine gute Zeitſchrift zur Hand zu nehmen. Die Jugend 
ſoll aber auch zu ihrem Rechte kommen, denn neben dem 
Lernen, ſoll ſie auch Geſellſchaftsſpiele im Freien aufführen. 
Wandern in die ſchöne Natur und den Geſang pflegen. Das 
urnen iſt für den in der Entwicklung ſich befindlichen ju⸗ 
endlichen Körper ebenfalls vorteilhaft. Auch Sport iſt 
für die Jugendlichen geſund. Kurz, es gibt jetzt ſoviel Mög⸗ 
lichteiten für die Jugendlichen, ſich zu betätigen, daß ſie die 
freie Zeit reichlich ausfüllen können. Nur müſſen ſie ſich in 
eine Organiſation zuſammenſchließen, um ſich die nötigen 
Behelfe zur Bildung leichter beſchaffen zu können. Der 
Wehlſpruch der Jugendlichen: „Wiſſen iſt Macht und Bil⸗ 
dung macht frei“ hat ſeine Bedeutung nicht verloren! Die 
nen wurden mit Beifall aufgenommen. Nach Be⸗ 
ſprechung rerſchiedener Turn- und Handballſpiel⸗Angelegen⸗ 
beiten wurde die Verſammlung mit dem Gruß „Freund⸗ 
ſchaft“ geſchloſſen. 
Teſchen und Amgebung 
Die erſte Plenarſitzung von Groß⸗Teſchen. 

Am 19. April l. Is. fand die erſte Plenarſitzung der Vers 
treter von Groß⸗Teſchen ſtatt, die im erſten Punkte der Ta⸗ 
gesordnung eine für unſere Stadt wohl geſchichtliche Bedeu⸗ 
lung hatte. Der Bürgermeiſter Dr. Michejda zitierte das 
Geſetz des Schleſiſchen Seim vom 24. Februar l. Is. mit wel: 
chem die Eingemeindung Bobreks zu Teſchen beſchloſſen 
wurde und erklärte, obwohl die Durchführung des Geſetzes 
Schwierigkeiten verurſachen dürfte, muß es reſpektiert wer⸗ 
den. Wir werden es nicht zulaſſen, daß in der neuen Ge⸗ 
meindebertretung die nationale Atmoſphäre vergiftet werde, 
alle wollen wir mit vereinten Kräften nur zum Beſten un⸗ 
ſeter Ciadt wirken und arbeiten. In beſonders herzlichen 
Worten hieß der Bürgermeiſter die neu erſchienenen ſechs 
Vertreter des Stadtteiles Bobrek willkommen. Der An⸗ 
ſprache folgte großer Beifall auf den Bänken des Polen⸗ 
klubs. Profeſſor Milata aus dem Stadtteile Bobrek er⸗ 
zlärte, daß die frühere Gemeindevertretung von Bobrek ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß der Eingemeindung gefaßt habe, ſie 
kaben wohl mit Schmerz ihre Selbſtändigkeit aufgegeben, 
aber in der Hoffnung, daß die Vereinigung zum Nutzen des 
Ganzen ausfallen wird, wofür ſie nach ihrem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen mitwirken wollen, begrüßen ſie den heutigen 

g. Er bat die Vertreter des Stadtteiles Bobref als 
leichwertig mit den Teſchner zu betrachten und dankte in 
erzlichen Worten dem Bürgermeiſter Dr. Michejda für die 

der Agenden von 
Bobrek. Abg. Reger begrüßte vom Standpunkte der Ar⸗ 
beiterſchaft die n Namens des deutſchen 
Klubs ergriff Stadtrat Fiala zur folgenden Erklärung das 
Wort: Am 15. April v. Is. habe die Regierungspartei im 
ſchleſiſchen Landtage einen Antrag eingebracht, in welchem 
die Eingemeindung Bobreks zu Teſchen gefordert wird. Die 
en des Antrages lautete: Die reale Baupolitik 
der Stadt Teſchen verlange unbedingt dieſe Einverleibung. 
ie Unterſchrift zweier Teſchener 


der Plenarſitzu 
meiſter Dr. Mi 


b 
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Zum Weltfeiertag 1. Mai 1932 
An das arbeitende Volk von Bielitz, Viala und Umgebung! 


Genoſſen und Genoſſinnen! Altbielitz. Zuſammenkunft der Oberdorfer bei der dortige 
Angeſtellte, Arbeiter und Arbeiterinnen! Konſumfiliale. Abmarſch um 49 Uhr zum Gaßthaun 
Andreas Schubert, wo ſich die Niederdorfer Genoſſe 


Am kommenden Sonntag wird das Proletariat der 2 9. 
ganzen Welt ſeinen Feiertag, den 1. Mai, feiern. Zu dieſer lammeln. Um 9.15 Uhr Abmarſch nach Atera ene b 
Feier rufen wir Euch, ſo wie alljährlich, auch in dieſem Gemeinſamer Abmarſch der Kurzwälder Lone 


Alexanderfelder und Altbielitzer Genoſſen um 9.45 N 
auf den Bielitzer Ringplatz. l PR. 
Kamitz. Zuſammenkunft um 49 Uhr beim Gemeindegzh, 
haus. Abmarſch um 9 Uhr. Bei der Stadtgrenze 
warten der Nikelsdorfer. 5 4 
Nikelsdorf. Abmarſch um 9 Uhr vom Gaſthaus Genier, ae, 
der Stadtgrenze Anſchluß an die Kamitzer. 
Biſtray. Zuſammenkunft um 8 Uhr, bei Körbl. 
um 8 Uhr; Anſchluß an die Nikelsdorfer. 
Lipnik. Zuſammenkunft beim Gaſthaus Zak, Abmarſch um 

39 Uhr zum Freiheitsplatz in Biala. 2 
Leſzezun. Abmarſch um 9 Uhr vom Gaſthaus Wilſzczyns l! 

zum Freiheitsplatz in Biala. 5 
Alzen. Sammelpunkt der dortigen Genoſſen zum Maß 

umzug beim Gaſthauſe des Herrn Leo Olma. Abmarſ 

um 539 Uhr zum Freiheitsplatz nach Biala, von wo a 

um 10 Uhr der Abmarſch aller Ortsgruppen ienſen? 

der Biala zum Bielitzer Ringplatz erfolgt. = 
Matzdorf. Zuſammenkunft beim Gaſthaus Keswon. 5 . 

marſch um 8 Uhr und Anſchluß an die Batzdorſes 

welche direkt auf den Vielitzer Ring marſchieren. 

Jede Gruppe beſtimmt von Haus aus ihre eigenen . 
ner. Den Anordnungen der Ordner iſt unbedingt Folge 10 | 
leiſten. Die deutſchen Genoſſen und Genoſſinnen ſamm . 
ſich um die Rednertribüne weſtlich, die polniſchen Genoſſen 


Jahre auf. An dem heurigen Weltſeiertage, der diesmal 
an einen Sonntag trifft, müſſen alle Werktätigen, ſeien es 
geiſtige oder manuelle Arbeiter, auf die Straße gehen und 
unter dem roten Banner mit dem Proletariat der ganzen 
Welt für die Völkerperbrüderung, den Weltfrieden und die 
Demokratie, gegen Faſchismus, gegen die Kriegshetzer und 
gegen die Wirlſchaftskriſe demonſtrieren. 

An dieſem 1. Mai fordern wir: Verkürzung der wöchent⸗ 
lichen Arbeitszeit auf 40 Stunden, Erhöhung der Löhne, 
Sicherung des Exiſtenzminimums, Einführung der Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung, Witwen⸗ und Waiſenverſor⸗ 
gung, entſprechende Arbeitsloſen⸗Unterſtützung an alle Ar⸗ 
beitsloſen, ohne Ausnahme auf die Dauer der Arbeitsloſig⸗ 
keit, produktive Arbeitsloſenfürſorge, Feſtigung und 
Ausbau der Sozialgeſetzgebung. — 

Am 1. Mai proteſtieren wir gegen die Anſchläge auf 
die Sozialverſicherung und die Arbeiterrechte, gegen Lohne 
und Gehaltsabbau, gegen den Abbau der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, gegen das Wettrüſten, gegen den Krieg. 

Wir fordern: Freiheit, Arbeit, Brot. 

Für dieſe hehren Loſungen des ganzen werktätigen 
Volkes kämpft das ganze Proletariat der ganzen Welt am 
1. Mai. An dieſem Tage veranſtaltet das Weltproletariat 
eine machtpolle Manifeſtation, es hält Heerſchau über die 
Zahl ihrer Anhänger und erhebt wie ein Mann den feier⸗ 
19 55 Proteſt gegen = Ari unge W she 4 

ur Feier des 1. Mai findet um punkt 10.30 Uhr vor- Fſtli f - et 

11 auf Bielitz x i a öſtlich des Ringplatzes. Nach den Referaten am Ringel 
mittags auf dem Bielitzer Ringplaß eine erfolgt ein Demonſtrationszug durch die Straßen der Stab, 
. Meljenverfommlung Bielitz⸗Biala zum Freiheitsplatz nach Biala (2. Ring). Nat 
unter freiem Himmel ſtatt. dem Feſtzuge werden auf dem Freiheitsplatz Schlußrede, 

Achtung, Genoſſen und Genoſſinnen! Ve 


5 8 gehalten und zwar von der Bielitzer Seite deutſch, von! 
Für den Aufmarſch zur Maſſenverſammlung gilt jor- | Lipniker Seite des Platzes polniſch. j 

gende Ordnung, welche unbedingt eingehalten werden muß, Alle Schaffenden, Beamte; Arbeiter und Angeſtelli 

wenn ſich alles rechtzeitig und glatt abwickeln ſoll: Frauen und Männer aus Stadt und Land jollen ſich 0. J 

Bielitz. Die Genoſſen und Genoſſinnen ſammeln ſich um | der Maifeier⸗ beteiligen und mit roten Nelken verjehen e 
10 Uhr Bi auf dem Narutowic⸗Platz (Bleich⸗ 


0 Die Nelken werden durch Genoſſinnen feilgeboten werde 
platz) und in der Allee. Abmarſch mit den Kamitzer, 
Nikelsdorfer und Biſtrayer Genoſſen um 410 Uhr am 


welche darin von allen Genoſſen und Genoſſinnen tatträf! 
Bielitzer Ringplatz Bien ga Bieliß. 3 zu unterſtützen ſind. a 
Bielitzer Ringplatz. — Eiſenbahner Bielitz: Zu⸗ N i ; 
ſammenkunft am Frachtenbahnhof. Abmarſch um 10 Arbeitern nd g Arbeiter ee l 
Uhr vormittags direkt auf den Ringplatz. Heraus zur Demonſtration am 1. Mai. 
Alexanderfeld. Zuſammenkunft beim Arbeiterheim. Ab⸗ 
Lobnitz. Zuſammenkunft um 8 Uhr früh beim Gaſthaus 


e Nieder mit der Reaktion und dem Faſchismus. 
marſch um 9.45 Uhr. Nieder mit der Ausbeutung und Unterdrückung. 
Jenkner. Abmarſch um 9 Uhr, Anſchluß an die 
Alexanderfelder Genoſſen. 1 


Hoch der Sozialismus. 4 

Hoch der 1. Mai. N 
Ober⸗Kurzwald. Abmarſch um 8 Uhr von der Konſum⸗ 
Filiale nach Lobnitz und Anſchluß an die dortigen 


Die Parteileitung der D. S. A. P. 
Genoſſen. 


Abmarsch 


in Bielitz, Teſchner Schleſien. 


zu Teſchen unternommen wurden. Die im ſchleſiſchen Sejm 
goſtellten Bedingungen der Einverleibung halte er aber für 
praktiſch nicht durchführbar, weswegen er die Plenarſitzung 
bitte das Präſidium zu ermächtigen, die Bedingungen, die er 
jetzt verleſen werde, dem ſchleſiſchen Sejm zu überſenden. 
Ju dieſer Sitzung hat der Sprecher des deutſchen Klubs 
Vizebürgermeiſter Gabriſch dargelegt, daß die Eingemein⸗ 
dung Bobreks für unſere Stadt nur vom Nachteil ſein lönne. 


Wo die Pflicht ruft!“ 4 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bieten 
Freitag, d. 29. April J. Is. 7 Uhr abends: Maiſeierpea 


amstag, den 30. April I. Is., von 5—7 Uhr abends! "7 


kenausgabe. % Jul 
Sonntag, den 1. Mai l. Is., um 9 Uhr früh: Sammeln ig 
im Vereinszimmer. 5 Uhr nachm.: Maiakademie un 


In der Plenarſitzung vom 9. November v. Is. wurde nun ds end im Arbe; 
über die Einverleibung definitiv beraten. Damals gab 8 he ae dee e a 3; 
G:R. Fiala die Erklärung ab, daß die Eingemeindung nur : —— pet 
aus nationalen Gründen beabſichtigt wird und jtellte den Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko. Sonntag. 


1. Mai l. J., findet im Saale des Arbeiterheimes ein = 1 
Abend ſtatt, zu welchem alle Kulturvereine ſowie Freun 
und Gönner des Vereins aufs herzlichſte eingeladen werbe, 
Entree: 1 Zloty; für Arbeitsloſe bei Vorweiſung der Pa 
gitimation 50 Groſchen. Anfang 8 Uhr abends. Um * 
reichen Zuſpruch erſucht die Vereinsleitung. N 10 | 

Alexanderſeld. (Für die Naturfreunde.) zw 
Montag, den 2. Mai, findet um 8 Uhr abends, im ng 
beiterheim in Alexanderfeld die fällige Vorſtandeſih h 


Autrag die Angelegenheit der Finanzkommiſſion zur Bera⸗ 
tung zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde aber mit 19 
Stimmen gegen 15 Stimmen abgewieſen, wodurch die Ein⸗ 
verleibung Bobreks zu Teſchen mit Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloſſen wurde. Nun iſt inzwiſchen das Geſetz vom 24. Fe⸗ 
bruar l. Is. erſchienen, welches die Eingemeindung dekre⸗ 
tiert Da der deutſche Klub auf dem Standpunkt ſteht, daß 
der Autorität Gehorſam zu leiſten ſei, werden wir weder 
eine ſtille, noch eine lebendige Oppoſition machen. Im vori⸗ 
gen Jahre wurde am Malterberg ein Denkmal dem erſten 
Piaſtenfürſten Mieſzko geſetzt. Eine der erſten Taten dieſes 
Fürſten war dieſe, deutſche Koloniſten nach Teſchen u rufen, 
um hier die Kultur und Ziviliſation zu heben. Dies war 
im Jahre 1290. Und wenn wir in den Blättern unſerer 
Stadtgeſchichte nachleſen, ſo finden wir, daß ſeit dieſem Jahre 
ununterbrochen die Deutſchen in dieſem Sinne arbeiten, ge⸗ 
radeſo wie unſere Vorfahren, ſo werden wir weiter arbeiten, 
um der Geſamtbevölkerung zu dienen. Wir wünſchen nur, 
daß die Hoffnungen, die die beiden Herren Dr. Michejda und 
Milata in ihren Ausſprachen geäußert haben, daß die Eins 
gemeindung zum Nutzen und Segen der Stadt gereichen 
möge, tatſächlich auch in Erfüllung gehen würden. Hierauf 
wurde das Uebernahmsprotokoll den verſammelten Stadt⸗ 
vätern zur Kenntnis gebracht, welches einſtimmig zur 
Kenntnis genommen würde, wodurch nun die Einverlei⸗ 8 } 1 
bung amtlich feſtgeſtellt erſcheint. Dr. Michejda unterbrach, | welchem alle Genoſſen, Genoſſinnen u. Gönner hezgli an 
um dieſem Beſchluſſe die entſprechende Würde zu verleihen, | geladen werden. Eintritt 50 Groschen für eine Perſon 7 
die Sitzung auf 5 Minuten. — Nach deren Wiederaufnahme 3 iR 
referierte namens der Baukommiſſion Ing. Hajduk über den 1550 
Verkauf einer Parzelle in der Lenaugaſſe an Herrn Matu⸗ a 
jegt zum Preiſe von 10 Zloty pro Quadratmeter und an 
Frau Malek, Grundbuchführersgattin einer ſolchen in der 
dritten Maiſtraße ebenfalls zum Preiſe von 10 Zloty per 
1 Quadratmeter, welche beide Anträge einſtimmig ana 
nommen wurden. — Der Bürgermeiſter berichtet nun über 
die Benennung einiger Straßen. In der ſogenannten Wo⸗ 
jewodſchaftslolonie wurden 3 Gaſſen mit Eloneczna, Wer 
ſola und Piekna benannt, auf der kleinen Wieſe eine Gaſſe 
nach Kopernilus, eine Gaſſe neben dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe in Sobieſki, eine Gaſſe zwiſchen Bielitzer und Gabrielen⸗ 
5 zur Bahngaſſe, eine kleine Gaſſe zwiſchen Bielitzer und 
Hoenheiſergaſſe zu Kubiſchgaſſe und die Caſſe, die neben 
dem alten Friedhofe, auf die Bergeromfa führt, zu St. 
Georgsgaſſe ernannt, welche Anträge einſtimmig angenom⸗ 
men wurden, wonach die Sitzung geſchloſſen wurde. 


ſtatt, wozu alle Mitglieder des Vorſtandes auf das freu 


lichſte eingelanden werden. fr 
Lobnitz. (Mai-Unterhaltung.) Am Song 
den 1. Mai l. Is. veranſtaltet der Sozialdemokratiſche N 
verein „Vorwärts“ im Saale der Frau Suſanna Jen 7 
eine Mai⸗Unterhaltung, zu welcher alle Genoſſen, den 
ſinnen ſowie Freunde und Sympathiker herzlichſt einge 
werden. Beginn 4 Uhr nachmitatgs. Als Eintritt WAT, 
freiwillige Spenden entgegengenommen. Der Vorſta 5 | 
Ober⸗Kurzwald. (Verein jugendliche?! 15 
beiter.) Obiger Verein veranſtaltet am 1. Mai 5,4 
5 Uhr nachm., im Gemeindegaſthaus, einen Tanzabte ein! 


„Na warte — ich will dich lehren, mich mit wa . 
beſpritzen.“ „ue 


vos 


2. Zwillinse P⸗ 


„ 1. Vnus. 


Nordhälfte 


rache, 9. Kepheus, 10 Schwan D Deneb, 11. Leier We- Wega, — Süd 


Der Sternenhimmel 
im Mai | 


Pollux K=Kastor 3, Fuhrmann K. Kapella, 4. 


ersius, 


hälfte: 1. 


Arktur, 6, Haar der Berenice, 7, Jungfrau, Ss Spica, 8. Rabe, 9. Wasserschlange, 10, Löwe R= Regulus, 


eb. Die Sternkarte iſt für den 1. Mai, abends 10 Uhr, 15. Mai, 
Side 9 Uhr, und 31. Mai, abends 8 Uhr, berechnet. Die 
u Lenbilder ſind durch erbunden 


Sen der ſüdlichen Himmelstugel da mit „S“ bezeichnet; 


Tia bei 1 f i 
. W.; Senne steigt weiter am Himmel empor, fie wandert am 
a“ aus dem Zeichen des Stieres in das der Zwillinge. 
Mer Mond durchläuft ſeine Phaſen an folgenden Tagen: am 
zan iſt Neumond. am 13. Erſtes Viertel, am 20, Vollmond 
am 27. Letztes Viertel, 
Am Sternenhimmel hat ſich während der vergangenen 
der 2 eine weſentliche Wandlung vollzogen. Die Winterbil⸗ 
Oben wir am Weſthorizont verſchwinden ſehen, wir konnten 


5, 
Uns 


Die 


Nene jeder Teil der josietöftiigen Zebeiferberräung, 
kan auch die Kinderfreunde eine mehr oder weniger ſtarke 
4 erihajt in den Kreiſen der Bourgeolſie und der Kirche 
Rande; ja, fie waren und ſind en beſonders heftigen 
Alba ausgeſetzt, weil die herrſchende Klaſſe ſehr wohl 
thei daß die unter den Kindern des Proletariats geleiftete 
alt Infolge ihrer verhältnismäßig langen Dauer und 
g boch ebendigen Form beſonders nachhaltig wirkt! 
leer gibt es, zumal auf dem Gebiete der Moral und Sitt⸗ 
| eit, kaum einen Anwurf, den die Kinderfreunde nicht 
en auf fi nehmen müſſen, und die übelſten Nachreden 
ö aus dem Lager des fatholdſchen Klerus, Ungewöhn⸗ 
kerbervorgetan“ hat ſich dabei der Wiener Wang sfanerz 
1 Fiſcher, der in ſeinem Buche „Die ſozigliſtiſchen Kinder⸗ 
von Deutſchland“, in Kevelaer 1950 in zweite 
Hay erſchienen, mit ſo ſchmutzigen Vorwürfen über alle 
net 
h 


h iſche Erziehungsarbeit herfällt, daß ſogar zahlreiche 
under kate Nager öffentlich von ihm abgerüstt find 
Ihre Mißbilligung zum Ausdruck gebracht haben! 
zum vieler edle Bruder in Chriſto ſchreibt beiſpielsweiſe 
Die Jrinzip der Koedukation bei den Kinderfreünden u, a.: 
te i demmungen jallen weg, aber das Verhalten der Kin⸗ 
krete auch danach. Daß hier verhältnismäßig wenig kon⸗ 
Lande, Ja le an die Deifentlicheit kommen, liegt auf der 
Or nuit aber kein Beweis dafür, daß hier alles in ſchönſter 
Deffeung iſt. Der interne Betrieb kann eben von der 
das utlichkeit nicht eingeſehen werden, am allerwenigſten 

Nach lezen l. Er ſtellt alſo offenbar ein Jeltlager 
fenden Falten auf eine Stufe mit einem jegenannten 


Wia geſchilderten Umſtänden leicht erklärt werden 
1 5 
Nabe geſpielt, Mädels und Burſchen, die noch vor einigen 


Ken delium“ gelernt haben. 
Nik 
Iran und demolierte Gebäude. Das waren die Früchte 
Uünenger ſozlaliſtiſcher Erziehung! Die 
Ruf Dtinger führten 1m... als ausgelernte . 
nde geht das bei Pater Fiſcher zwel⸗ 
ache tudjeiten lang, und obgleich ſelbſt eine kirchliche 
in rift dieſen ſkrupelloſen Glaubensitreiter einen „eng“ 
Rotz en und zeitfernen Fanatiker“ nannte, bekam ſein Buch 
em den apoſtoliſchen Segen in Geſtalt des Imprimatur. 
as gerade Gegenteil zu dieſer gi erſchen Schmäh⸗ ı 
N verkörpert nun ein 1931 im Verlag von Joſeph 
Hannover, herausgekommenes Werk des Mitbegrün⸗ 
type katholiſchen Konkurrenzbewegung „Kinderwohl“, 
ndgermiſſens, über „Sozialiſtiſche und chriſtliche Kinder⸗ 
duch bewegung“, das jogar Sgzialiſten als Nachſchlage⸗ 
Kann Mpiohlen werden muß. Der geſchichtliche Rückblick 
1s — beiſpielsweiſe gar nicht objektiver geihrieben werden, 
* Werber geſchehen iſt, und auch in den übrigen Teilen 
olg erkes verrät ſich allenthalben das ehrliche und meiſt 
Weide Beſtreben des Verfaſſers, der ſozialiſtiſchen 
ünſerakenwelt gerecht zu werden. Obgleich er natürlich 
nübe, Kinderfreundebewegung prinzipiell ablehnend ge⸗ 
b dhe g und ihr gerade auf theoretiihem Gebiet gar 
Velten, Vorbehalt macht, der jeden Kenner der Verhältniſſe 
. do en muß, erkennt er doch bereitwillig das Poſitive 
ey Oiatiftiichen Erziehungsarbeit an und — legt ven 
lie F dringend nahe, von ihr zu lernen begiehungsine) 
Nen! ormen, „mit chriſtlichem Geiſt erfüllt“, zu ü e 
ii SE er vum 1 a 5 Be x Met 
arſtelle, „was Für die künftige Ent de 
} lſcheit, vor allem aber unſeres deutſchen Volkes von 


dt 
Die N unterſchätzender Bedeutung it“, und an anderer 
lle meint u iſt K. e end, wieviel Mari» 
era tbegründefes und Unrichtiges über die ſezialiſtiſche 
Tteundebewegung durch die Preſſe und die Verſamm⸗ 


Kirch e lernt von 


Katholizismus und Kinderſreunde⸗Bewegung 


im Laufe der Abende neue Konſtellatienen erſcheinen ſehen und 
haben jetzt in ſpäterer Abendſtunde ſchon den Eindruck des ſom⸗ 
merlichen Firmaments. Da beginnt im Süßdeſten der blutrote 
Antgres im Skorpion ſeinen Kreislauf über dem Himmelszelt, 
da erſcheint weiter nach Norden das charakteriſtiſche Kreuz des 
Schwanes, der in Verbindung mit der hellen Mega in der Leier 
dem Himmel ein ſommerliches Gepräge verleiht, Der Große 
Bär erreicht im Zenit ſeine höchſte Stellung, er führt uns zu 
Bootes, dem Bärenhüter, in deſſen Nähe als deutlich ſichtbarer 
Halbkreis die Nördliche Krone leicht aufzufinden it, Der Große 
Löwe hat ſeinen Platz im Meridian, der Nard⸗Südlinie, der 
Jungfrau überlaſſen. Etawas tiefer am Herizont finden wir 
hier das unregelmäßige Viereck des Naben, Wir jehen alſa, daß 
wir jetzt wieder Gelegenheit haben, viele neue Sternenhilder 
lennenzulernen und, wenn wir uns die Mühe machen, an mög⸗ 
licht mendſcheinloſen Abenden unſere Karte mit dem Himmek 
zu vergleichen, dann wird uns die Auffindung der hier näher 
beſchriebenen Bilder leine Schwierigkeiten mehr bereiten. 


— . ß — 


Marx N 


lungslokale gegangen iſt; es iſt beſchämend, daß man viel⸗ 
fach annahm, einer ſolchen Bewegung durch ſterile Pole⸗ 
mik, auf die Dauer Herr werden 85 können!“ Die Kirche 
täte beſſer daran, ih den heutigen Verhältniſſen e ſen 
und die Welt einmal durch die Brille des hifkoriſchen 
Materialismus zu betrachten! „In ſeiner Lehre vom (ins 
lluß der veränderlichen Produktienskräfte auf die jeweilige 
Produktfonsweiſe und auf die gejamten geſellſchaftlichen Zü⸗ 
ſtände und damit auf die Ideologie der betreffenden Zeit 
zeigt Maxx einen ſo klaren Blick für die tatſächlichen be: 
Len daß wir mandes danon lernen ſollten, ſtatt in 
une ren ellungen und Arbeiten in Zeiten zu di 
Aa ehr ee Ae enen delten deen, is 
Man bedenke wohl, was das heißt! Ein prominenter 
Kleriker, als Or, r f e als Schrifiſtellex gleich ans 
geſehen, ſetzt ſich hier für eine Verwendung mar infioer Un⸗ 
terſuchungsmethoden zum Zwecke der beheven. Peters 
der Menſchen durch die katholiſche Kirche ein! Erinnert 
man ſich dann, daß im Wien⸗Mödlinger Jeſuiten⸗Seminar 
des bekannten Paterxs Wilhelm Schmidt, des Herausgebers 
der internationalen ethnglogiſch⸗ſozjologiſchen Fachzeitſchrift 
„Anthropos“, ſchon ſeit Jahren der hiſtoriſche Materialis⸗ 
mus Lehrſach iſt und in den Werken ſeiner bedeutendſten 
Schüler wie Guſinde. Scheheſta und anderer geſchickt zur 
Stützung kirchlicher Dogmen verwendet wird, ſo ſind die 
Gefahren, die ſich aus einer entſprechenden . der 
eiſtigen Führer des Katholizismus für den Befreiüngs⸗ 
Tuner der 4 Arbeiterſchaft ergeben, immerhin 
ſehr beachtlich! Am Ende gibt es eines Tages mehr Pfaf⸗ 
ten, die Marx gelesen haben, als Sozialiſten, die dasſelbe 
von ſich behaupten können! = 50 
Die katholiſche Kinder bewegung „Kindexwohl“, der als 
Organiſation für die Aelteren bor einiger Zeit die „Jung⸗ 


Eine Frau wandert durch die Welt 


Eine Deutſche, Frau Margarethe Geiſt, hat ſich allein auf 
eine Führe nach Supien gemacht. Sie ijt allerdings kein 


mehr in derartigen Unternehmungen, denn 17 


Neulin J 1 : 
125 ng hat fie ſich in Nord-, Mittel⸗ und Südamerika 


a d will 
u hen und wi 
9 der Erde beſuchen. 


5. Kassiopeja, 6. Grosser Bär, 7. Kleiner Bär, P. Polarstern. 
chlangenträger, 2. 5 


nun noch die ihr unbekannten Länder 


3 


Schlange, 3, Waage, 4. Krone, 3. Bootes. K 
11. Kleiner Hund. Feen 12. Jupiter. 

Wir finden dann aber auch die Planeten, die gleich un rer 
Erde die Senne umkreiſen und die ſich daher im Laufe der 
Abende unter den anderen Sternen ſortbewegt haben. Die Ve⸗ 
nus, die als hellſtes Objekt am Himmel ſchon in der Vbeng⸗ 
dämmerung ſicktbar iſt, beherrſcht auch im kemmenden Monat 
das Firmament. Mit einbrechender Dunkelheit erſcheint im 
Krebs der Jupiter, deſſen vier großen Monde ſchen im Fernglas 
ſichtbar find. Das iſt auch der Grund dafür, daß ſie ſchon kurze 
Zeit nach Erfindung des Fernrehres, im Jahre 1608, von Ga⸗ 
lilei entdeckt worden ſind. Da der Planet am Ende des Mon 
hats bereits um Mitternacht untergeht. werden wir die letzten 
Wochen ſeiner Sichtbarkeit ausgiebig zur Beobachtung benutzen. 
In den frühen Morgen tunden eriheint daun Saturn, ein Pla⸗ 
nat, der mit einem Sytem von Ringen umgeben ist, und daher 
unſer ganz beſonderes Intereſſe verdient. Wir ſchauen⸗ während 
der nun folgenden Perjode von unten auf das weitgeöffnete 
Ringſyſtem, zu deſſen Beobachtung wir-allerdings ein Fernrohr 
mit mindeſtens dꝛeißigfacher Vergrößerung gebrauchen. 


— En. — — 


ſcharen“ angegliedert wurden, präſentiert ſich bereits als 
praktiſches Beiſpiel dafür, wie geſchickt und energiſch ſich 
die Kirche der marxiſtiſchen Konkurrenz durch äußerliche 
Au paſſung zu erwehren ſucht. Auch da gibt es Spiele und 
Wanderungen, Aae und Selbitverwaltung, nur 
eben mit chriſtlichem Geiſte erfüllt 0 unter der ſeel⸗ 
ſorgeriſchen Aufſicht des Klerus. Die Kirche gießt den alten 
Geiſt in neue Formen, um ihn noch möglichſt lange lebendig 
zu erhalten; wie lange, wird aber nicht bloß vom Talent 
der katholiſchen Geiſtlick eit Name ſondern ehenſo ſehr 
von den Kampf⸗ und Angriffsmekhoden der ſozialiſtiſchen 
Organiſationen. Rudolf Herre. 


Eine Taſſe Schokolade 


ging in ein kleines Leipziger Cafee. Gegen 


Vera Pohle 
Mitternacht. 3 2 1 
Was darf's denn ſein?“ fragte der Kellner. 

„Was können Sie mir empfehlen?“ fragte Vera Pohle. 

„Dee. Gaffee. Schogglade. Milch. Zidronenlimonade.“ 

„Dann bringen Sie mir, bitte, Schokslade!“ 

„Schogglade?“ 

„Ja. Schokolade.“ 

Der Kellner perſchwand. g 

Nach vierzehn Minuten brachte er einen Teller ni 
einem Stück Torte und ſtellte es vor die erſtaunte Vera au 
den Tiſch. 

„Was iſt das?“ fragte Vera. . 

„Dorde.“ 

„Ich habe doch keine Torte heſtellt! 
lade heſtellt.“ 

Darauf machte der Kellner ein unſäglich 
Geſicht: „Ach, Sie wollden Schogglade. Is 
wollden Schoggladendorde.“ Er Ä 

„Se, und warum bringen Sie mir dann Nußtorte?“ 

„Weil ich dachte, ich hädde mich verheerd. Unſere 
Schbezialidäd is nämlich Nußdorde, gann ich Ihnen ſaachn. 
Schoggladendorde ham wir auch, aber das is nich unſere 
Fc den alidad Unſere Schbezialidäd is Rußdorde. . 
e wird bei uns ſelden verlangd, weil unſere Nuß⸗ 
orde beſſer is. Und da dachde ich mir, beſſer is beſſer, du 
bringſd lieber Nußdorde.“ 

„Bringen Sie die Torte zurück! Ich müchte Schokolade.“ 

„Schogglade?“ 

„Ja, wieviel mal ſoll ich denn das noch jagen?“ 

„Schogglade gibd's nich mehr. Da müſſenſe früher 


Ich habe Schoko⸗ 


verblüfftes 
dachde, Sie 


gommen, Die Güche is vor fünf Minuden geſchloſſen.“ 
a Kurt Miethke. 
KAundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
Sonnabend. 12,45: Schallplatten. 18,30: Konzert für die 
Jugend. 20,15: Leichte Mufit. 22,10: Ehopin⸗Konzert. 


2,30: Tanzmuſik. 
Warschau — Welle 1411,8 


Sonnabend. 12,10; Schulfunk. 15,05: Vorträge. 18,30: 
Konzert für die 951 18,50: Verſchiedenss. 20,15: 
Leichte Muſik. 23,10: Chopin⸗Konzert. 22,40; Abends 


nachrichten und Tanzmuſik. 


sleiwitz Welle 252, Breslau Welle 328, 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 


0,30 Funkgamnaſtit. 6,458.30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Maſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Sholipiattentongert. 12,35: Wetter. 12,55: Jeitzeichen. 


13.10: Zweites Schallplattenkenzert. 19,33: Zeit Wetter 
Börſe, Preſſe. 18,50: Fortſetzung des 1 Schallplat⸗ 
tenkonzerts 14,45: Werbedienit mit Schallplatten. 15,10: 
are landwirt“ r Preicboricht. Börſe Freſſe 
Sonnabend, den 30. April. 16: Die Filme der Woche 16 30: 
N 17,30; Vortrag 17,55: Der u en SE 
san: die Sujammerjaflung, 19: Wetter — Abendmuſik 
ae Kabakett. 327 Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Berſammlungskalender 


D. S. A. P. 
Friedenshütte. (D. S. A. P. und Freie Gewerk⸗ 
ſchafte n.) Am Freitag, den 29. April, nachmittags 4% Ahr, 


findet eine gemeinſame Mitgliederverſammlung im Kaſino 
Machuletz ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder drin⸗ 
gend erwünſcht, da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find. 
Als Referent erſcheint Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. 


Internationaler Frauentag. 
Schwientochlowig. Am Freitag, den 29. April, nachmittags 
4 Uhr, bei Fromer. Referent Genoſſin Ko woll. 


Wochenplan der D. S. J J. P. Katowice. 


Sonntag: 9,45 Uhr, ſammeln zum Umzug im Zentralhotel. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 29. April: Probe zur Maifeier. 
Sonnabend, den 30. April: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 1. Mai: Maifeier. 


Kattowitz. (Fahnenweihe.) Am Sonnabend. den 30. 
April, abends 7 Uhr, wird im Saal des Zentralhotels die neue 
Parteifahne eingeweiht. Geſang, Rezitationen, Weiherede 
bilden das Programm des feſtlichen Aktes. Erſcheinet Alle! 

Kattowitz. (Zentralverband der Zimmerer.) 
Am Freitag, den 29. April, nachmittags 5 Uhr, findet im Zen⸗ 
tral⸗Kotel unjere Mitgliederverſammlung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. Als Referent erſcheint 
Kamerad Zmelty. 5 

Königshütte.“ [Hol zarbeiter.) Sonnabend, den 30. 
April, abends 6 Uhr Mitgliederverſammlung im Volkshaus, 
Königshütte. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 
Bismarckhütte. (Funktionäre der Maifeier) Di 
am Sonnabend, den 30. April angeſagte Zuſammenkunft findet 
ſchon am Freitag, den 29. April, 5 Uhr nachm. im bekangten 
Büro ſtatt. Vollzähliges Esſcheinen aller Intereſſenten beider 
Richtungen iſt erwünſcht. 

Siemianowitz. [(Freie Sänger.) Wegen des bevor⸗ 
ſtehenden Konzerts und der 1. Maifeier findet am Sonnabend, 
den 30. d. Mts., um 8 Uhr abends, eine wichtige Probe ſtatt. 
Vollzählige Teilnahme unbedingt notwendig. 


Maiaufmarſch und Maifeiern 
Kattowitz. 
Der Ortsverein veranſtaltet am 1. Mai d. Is., abends 
6 Uhr, im Saale der Reichshalle (Plac Wolnosci) die diesjährige 
Maiſeier, an welcher alle Kattowitzer Kulturvereine mitwirken 
werden. Maſſenbeſuch iſt Pflicht. 


Eichenau. 

Für die Parteigenoſſen der D. S. A. P. und P. P. S. giit 
folgendes zur Beachtung. Die Ortsvorſtände der beiden Gruppen 
haben beſchloſſen, daß das Sammeln am Marktplatz erfolgt. 
Von 8 Uhr ab ſpielt am Marktplatz das Mondolinenorcheſter. 

Um 9 Uhr, Abmarſch zum Umzug: nach Kattowitz. In 
Bagno werden die Genoſſen aus Jan ow, Schoppinitz 
und Myslowitz erwartet. ; 

Pflicht aller Genoſſen und 
Idee iſt es, an dieſem Tage zur 


Sympalhiker der ſozialiſtiſchen 
Demonſtration zu erſcheinen. 


Königshütte. N 

Sonntag, früh 5,50 Uhr Wimpelweihe auf dem Reden⸗ 
berg. Anſchließend daran Teilnahme daſelbſt am Frühlonzert 
der Wrzaskkapelle. Um 8 Uhr ſammeln am Redenberg der Mit- 
glieder der Partei, Gewerkſchaften, Kulturvereinen uſw. und 
Abmarſch durch die ulica Podgorna, Gorna, Szopena, Doms 
browsliego, Hajducka nach dem Allrichſchacht in Bismarckhütte. 
Dort Anſchluß an den Bismarckhütter Demonſtrationszug und 
Abmarſch nach Kattowitz. 5 

Abend 7 Uhr im großen Saal des Volkshauſes „Prole⸗ 
tariſche Feierſtunde“, wozu nur Zutritt haben, Mitglie⸗ 
der nebſt ihren Angehörigen der Partei, Gewerkſchaften und den 
Kulturvereinen Es wird ausdrücklichſt darauf hingewieſen, doß 
Zutritt zur Abendveranſtaltung nur gegen Vorzeigung des 
Mitgliedsbuches einer der angeführten Organiſationen gewährt 
mird. Der Eintrittspreis zu den Konzerten auf dem Redenberge 
beträgt pro Perſon 30 Groihen inklusive Steuern. 
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Stemtanomig, 

Das endgültige Programm zum erſten Mai war Berotur ugs⸗ 
gegenſtand der Sitzung der ſozialiſtiſchen Parteien und 
Ortsausſchüſſe von Siemianowitz. Danach nehmen die deutſchen 
und polniſchen Parteien geſchloſſen an der Maſſendemonſtration 
in Kattowitz teil. Die Teilnehmer ſammeln ſich um 715 Uhr 
am Platz Wolnosci und marſchieren mit N um 159 Uhr 
durch die Ortſchaft nach Kattowitz. Nach dem Demonſtratfons⸗ 
umzug Rückmarſch nach Siemianowitz en den Marttplatz und 
Auflöſung des Zuges. 

Um 3 Uhr nachmittags findet im Bienhofpark ein großes 
Konzert, ausgeführt von der uniformierten Marinekapelle ſtatt. 
Während des Konzertes diverſe andere Darbietungen. Die P. 
5, veranſtaltet von 6 Uhr ab für die Jugend ein Tanzkränz⸗ 
chen in der Feſthalle. Ueber die Abendfeier der D. S. A. P. 
wird in der Partei noch beſchloſſen. 7 

Au der Demonſtration beteiligen ſich alle Parteigenoſſen, 
Gewerkſchaftler und Mitglieder der Kulturvereine, ſowie alle 
Arbeitsloſen. Ein Zwang zur Löſung eines Maiabzeichens be⸗ 
ſteht für die Arbeitsloſen nicht. Zum Konzert im Bienhofpark 
wird ein Eintrittsgeld von 30 Groſchen, für Arbeitsloſe von 10 
Groſchen erhoben. Maiabzeichen gilt als Eintrittskarte. Ein 
Komitee wurde mit der Vorbereitung des Feſtes betraut. Bei 
ungünſtiger Witterung fallen außer der Beteiligung am Demon⸗ 
ſtrationsumzug, alle anderen Veranſtaltungen aus. 


Joſefsdorf⸗Hohenlohehütte. 

Am Sonntag, den 1. Mai, vormittags 8 Uhr, Sammelpunkt 
beim Gaſthaus Wrobel. Von da gemeinſamer Abmarſch mit 
der P. P. S. nach dem Marktplatz nach Kattowitz. Gleichzeitig 
machen wir unſere Mitglieder auf die Abendveranſtaltung in 
er Reichshalle aufmerkſam und erſuchen, ſich recht zahlreich 
daran zu beteiligen. ’ 


Janow— Schoppinitz. 

Gieſchewald. Sammeln früh um 7 Uhr, im Garten des 
Gaſthauſes Gieſchewald. nachher um 7% Uhr, Abmarſch mil 
Muſik nach Nickiſchſchacht. 

Nickiſchſchacht. Sammeln früh 7,45 Uhr, vor der Gruben: 
kantine Knoſalla, wo nach Ankunft der Gieſchewälder der Ab⸗ 
marſch nach Sanom erfolgt, 

Janow. Sammeln früh. 8 Uhr, im Gaſthaus Koczyba, 
hierauf Anſchluß nach Ankünft obiger beider Gruppen zum Ab⸗ 
marſch nach S e 

Nosdzin⸗Schoppinitz. Sammeln früh 8 Uhr vor dem 6 Goſt⸗ 
haus Babczynski Wilhelminenhütte, wo nach Ankunft der 
Sanower und Mys lowitzer, geſchloſſen der Maiaufmorſch 
nach Kattowitz erfolgt. i 

Es wird erſucht, daß ſich ſämtliche Genoſſen, Gewerlſchäſtier, 
ſowie die Arbeiterſchaft und die e daran maſſenhaft 
beteiligen. ) g 


. 

Die Schwientochlowitzer Gruppe erwartet die umliegenden 
Ortſchaften wie Lipine, Chropaczow, Sohenlinde, Morgenroth, 
Orzegow und Godullahütte um 7,30 Uhr, an der Promenade ul, 
Bytomska und gehen geſchloſſen nach dem Marktplatz und er: 
warten dort die ankommenden Ortſchaften aus Antonienhütte, 
Bielſchowitz, Friedshütte ujw, und werden von den Bismarck⸗ 
hüttern um 8,15 Uhr erwartet am Ulrichſchacht und gehen ge⸗ 
ſich ſämtliche D. 

A. P. und Gewerkſchaftsmitglieder an Nein Umzug zuhlreich 
een “ 

Am 1. Mai, abends 6 Uhr, peranitaltet die D. S. A. P. und 
P. P. S. eine Maifeier bei Bialas in Form Gejang, Vorträgen, 
Sptechchor und Theater. Die umliegenden Ortſchaften werden 
gebeten dieſe Veranſtaltung durch rege Beteiligung zu unter⸗ 


ſtützen. Eintrittspreis 0.20 Zloty, Kaſſeneröffnung 5% Uhr 
Bismarckhütte. 
Die Bismarckhütter Arbeiterſchaft, ſammelt ſich um 7 Uhr 


früh im Garten des Arbeiterkaſino (Brzezing), von da aus 
Abmarſch, um 8 Uhr nach dem Ulrichſchacht. Hier ſchließen ſich 
die anderen Ortsgruppen an, ſo daß um 8,30 Uhr nach Kattowitz 
abmarſchiert wird. Nachmittags iſt bei Brzezina Gantenkonzert, 
onſchließend die Feſtvorſtellung. 
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KANOL 


Stelle zu ſein. 


Friedenshütte. 
Die Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglieder ſammeln ich, h } 
6 Uhr am Waileriurm. Um Dr Uhr Abmarſch nach Bi mat fick 
hütte bab uud, wo mit den Königshütter und Bismelc⸗ 1 
hütter Genoſſen der „ Abmarſch mit Muſik, nam 
Kattewitz erfolgt. Wer die Bahn benutzen will, muß ſwöteſteß 
bis 310 Uhr am Marktplatz in Kattowitz ſein! 


Hohenlinde. 1 
Die Hohenlinder Gencſſen ſommeln ſich um 6 Uhr früh, a 
Nawrath, von da aus Abmarſch über Schwientochlowitz no 
Kattowitz. 

Am 6 Uhr abends veranſtalten die Freien Gewerlichaſten 
bei Kuklinski in Hubertushütte eine Maifeier, beſtehend zu? 
Konzert, Anſprachen uſw. mit anſchließendem Tanzkränzchen. 8 
Eintrittspreis iſt den heutigen Verhältniſſen angepaßt. 

Schleſiengrube. 0 

Sammelpunkt früh 7 Uhr, an der ulica Wol nose 5 
Pomnik. Abmarſch 710 Uhr nach Schwientechlowitz auf den 
Marktplatz, wo ſich die Genoſſen von Schwientochlowitz. 1 
lowitz zuſammentreffen. Von da aus nach dem Ullrichſchacht . 
im geſchloſſenen Zuge nach Kattowitz. 

. Emanuelsſegen. 1 

Am 5 Uhr früh, Maibegrüßung des Arbeitergeſangverz 
„Uthmann“ auf der Friedrich⸗Erdmannshöhe. Früh um 6 MT 
Chorkonzert der „Uthmänner“ auf dem Ringe. Früh 8 1 
ſammeln der Emſer Arbeiterſchaft, der Gewerkſchaften. P. P. Wa 
D. S. A. P., Arbeiteriportler, ſowie ſämtlicher Kulturnereli | 
einſchließlich der „Uthmänner“ am Fürſtl. Pleſſiſchen Sagen! 
des Herrn Goj. Punkt 8,15 Uhr, Abmarſch zu der gro 0 
Maſſendemonſtration nach Kattowitz. Unterwegs ſchließen ii 
uns die Gieſchewälder Genoſſen, an der Jakobsgrube an. Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, findet im Fürſtl. Gaſthauſe des Herrn G05 
unter Mitwirkung des Geſongve reins „Uthmann“, ſowie 4 
ſozialiſtiſchen Jugendgruppe Koſtuchna, die 1. Maifeier alt 
Anfang der offiziellen 1. Maifeier erſt um 7 Uhr abends. 
Feſtbeitrag hierzu beträgt 1 Zloty. Freunde und Gönner 
hiermit herzlichſt eingeladen. 


Golaſſowitz. 
Am 6 Uhr morgens, Sammeln der Genoſſen aus 551 
gramsdorf, Golaſſowitz in Golaſſowitz am Ga 0 
bei Palla (nicht bei Kufieta). Abfahrt 7,25 Uhr nach Pa! „„ 
lowitz, Treffpunkt bei Palacz in Pawlowitz. Umzug durch | 
Dorf. Abfahrt ab Pawlowitz nach Pleß um 8 Uhr. be, 
Strumien, Mala Wisla, Wielka Wisla, Lonkau, Pleß. An 0 
Kreuzung zwiſchen Pleß—Goczalkowitz—Lonkau erwarten 
die Pleſſer Geneſſen mit einer Muſikkapelle. Umzug in Pleß 


Koſtuchna. W 

Am Sonntag, den 1. Mai, vormittags 7 Uhr, Sammelpule 
beim Schlafhaus „Boerſchächte“, von da gemeinsamer Ab malt 
mit der P. P. S. nach dem Marktplatz in Kattowitz. Gle eichzeing 
haben ſich die Genoſſen von Podleſie, Koſtuchna und Petit 
(Anteil Koſtuchna) vor dem Schlafhaus einzufinden. Die © 
noſſen von Murcki, haben ſich ebenfalls rechtzeitig einzuf 
wenn ſie darauf Wert legen. Dann gemeinſamer Abmarſch 
Muſik über Petrowitz, wo ſich die Genoſſen der Gemeinde 
trowitz anſchließen wenden. Es wird gebeten, pünktlich “= 


ſind 1 


Nikolai. 

Das Programm der Maiſeier iſt folgendes: Um 10 10 
vormittags Sammeln in der Kolonnade des Herrn Cioſſel, 
10% Uhr der Aufmarſch zur Demonſtration durch die 800 
dann eine Anſprache am Ringe beim Denkmal. Nach der 
monſtration ein Konzert von der Muſikkapelle der Arbeitslo 
in der Kolonnade des Herrn Cioſſek. Am Abend um 6 Uhr, 
Unterhaltungsabend im Saale, für alle Genoſſen und . 
noſſinnen. * 


Tarnowitz, Friedrichshütte, Orzech, Nadztonlaun. 

Die Genoſſen aus Tarncwitz und Friedrichshütte (Sa 
nica), ſammeln ſich um 11 Uhr am Wilhelmsplatz in T u 9 
witz, Abmarſch um 11% Uhr nach Radzionkau in den Ä 
des Herrn Langer. 

Orzech, Naklo, Swierklanietz. 

Orzech ſammelt ſich um 11 Uhr bei Herrn man 
Abmarſch um 1 Uhr. Naklo ebenfalls um dieſelbe Zeit. 110 
klanietz um 12 Uhr. Allgemeiner Abmarſch um 175 ige 1 
Radzionkau. 
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